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der Zeitung ſowie alle Poſtämier den deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 


für die Monate Februar und März auf die drei⸗ 
mal täglich erſcheinende 


„Poſener Zeitung“ 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 3 M. 
64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der 
Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 


Preiſe von 3 M. an. 
Im Monat Februar beginnen wir mit dem Ab⸗ 


druck einer ſehr anziehenden Erzählung von Marie 
Widdern 
„Onkel Gerhard.“ 


Oſtafrika. 


Im neueſten Heft des „Magazins für Literatur“ (24. Jan.) 
veröffentlicht Karl Peters einen bemerkenswerthen Aufſatz unter 
dem Titel „Einige Geſichtspunkte für die Verwaltung der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Kolonie.“ Dr. Peters gilt bekanntlich 
als kolonialpolitiſcher Heißſporn, und den Freunden der Kolo⸗ 
nialpolitik hat er durch ſeine Rückſichtsloſigkeit oft genug 
mehr Verlegenheiten bereitet als den Gegnern. Mit um jo 
größerem Intereſſe kann man jetzt wahrnehmen, wie die un⸗ 
mittelbare und praktiſche Berührung mit den ſchwierigen oſt⸗ 
afrikaniſchen Verhältniſſen ſeine Anſchauungen geklärt hat. 
Wenn Peters immer ſo gedacht und gehandelt hätte, wie er 
ſich in dieſer Publikation giebt, ſo hätte er ſich und der von 
Abm vertretenen Sache manche Schwierigkeit erſparen können. 

Die Frage, ob wir Kolonialpolitik treiben, oder die Hand 
davon laſſen ſollen, iſt thatſächlich erledigt, und es hat keinen 
Zweck, noch jetzt die akademiſche Vorfrage zu erörtern. Wir 
ſind in Oſtafrika und wir werden wohl auch dort bleiben. 
Auch wer es lieber geſehen hätte, wenn Deutſchland ſich auf 
kolonialpolitiſche Unternehmungen niemals eingelaſſen haben 
würde, muß die Verhältniſſe nehmen, wie ſie ſind und das 
Seinige dazu thun, daß das Wagniß zu unſerem Nutzen aus⸗ 
ſchlägt. So angeſehen, erſcheint es uns nicht am Platze, die 
Gegnerſchaft, die ſich namentlich gegen Dr. Peters angehäuft 
hat und gegen ihn ihren leidenſchaftlichen Ausdruck gefunden 
hat, ins Ungemeſſene hinein fortzuſetzen. Karl Peters gehört 
nun einmal zu der, leider noch immer kleinen Schaar von 
Männern, die wirklich praktiſche Erfahrungen in Oſtafrika ge⸗ 
macht haben, und deren Urtheil gehört zu werden verdient, 
zumal wenn es ſich in ſo maßvoller Form ausſpricht, wie es 
etzt überraſchender Weiſe geſchieht. Ob es wünſchenswerth iſt, 
daß Peters eine Verwendung im Kolonialdienſt findet, iſt eine 
Frage für ſich. Vielleicht machen ſeine jüngſten Ausführungen 
hier und da den Eindruck, als ob er durch ſeine auffallend 
nüchterne Beurtheilung der Lage und durch Abweſenheit aller 
übertriebenen Forderungen die Schranken hinwegräumen möchte 
die ſeiner Anſtellung bis dahin entgegen geſtanden haben. Wir 
wollen das nicht näher unterſuchen, ſondern die Darlegungen 
von Peters acceptiren, wie ſie ſich geben und keine fremden 

kotive hineinlegen. Peters wird jedenfalls in Zukunft bei 
ſeinen jetzigen Anſichten feſtgehalten werden, und es wird ihm 
ſchwer werden, einen etwaigen Meinungswechſel zu W 

Vollig einverſtanden muß man ſich ſchon mit den ein⸗ 
leitenden Satzen 3 DE ee erklären. Es heißt 
da: „Man wird zugeben, daß eine geſunde Kolonialverwaltung 
ihr eigentliches Augenmerk auf die Entfaltung wirthſchaftlicher 

äfte in der Kolonie zu richten hat. Eine Kolonialver⸗ 
waltung. welche dies verſäumt, dagegen durch einen großen 
i darat dem Mutterlande dauernde Unkoſten auferlegt, ohne 
N Plus an Gegenwerthen zu ſchaffen, iſt ohne Frage ver- 
ſaanlich. Hiergegen läßt ſich wirklich nichts jagen, und es 
gt gerade das, was die Mahner und Warner gegen eine 
5 ütſche Kolonialpolitik ſtets gejagt haben. Von Deutſch-⸗Oſtafrika 
lärt Karl Peters, die Verhältniſſe ſeien derart, „daß der 
ſich dun, in wie weit wirthſchaftliche Unternehmungen daſelbſt 
ich bezahlt machen, im Einzelnen noch nicht erbracht iſt. Auch das iſt 
Ei überraſchendes Zugeſtändniß. Peters rechnet jo: der Handel von 
Jeutſch⸗Oſtafrika ſtellt etwa 40 Prozent des geſammten 
anzibarhandels dar, der auf wenigſtens 40 Millionen Mark 
erechnet wurde. Auf unſere Kolonie kommen davon wenigſtens 
Küſte dülonen Mark. Die Zolleinnahmen an der deutſchen 
ſin — wir auf 1 800 000 Mark veranſchlagen. Hiervon 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 600 000 Mark 


jährlich garantirt. 
1 200 000 Mark für das Jahr. i 
waltung zunächft zu rechnen haben. Als Grundſatz wird man 
aufftellen können, daß prinzipiell darauf hingearbeitet werden 
muß, ſtaatliche Einnahmen aus der Kolonie und ſtaatliche 
Verwaltungskoſten mit der Zeit ins Gleichgewicht zu bringen, 
ſo daß die Erträge von privaten wirthſchaftlichen Arbeiten 
immer einen Ueberſchuß für die Nation darſtellen. Mit dieſen 
leitenden Grundſätzen können auch wir uns und kann Jeder⸗ 
mann ſich einverſtanden erklären. Peters verwahrt ſich dagegen, 
daß ein theoretiſches Verwaltungsſyſtem aufgebaut wird, und 
daß dann überſchlagen wird, was dies Syſtem koſten würde; 
er will umgekehrt von den Mitteln ausgegangen wiſſen, die 
man in Händen hat, und auf deren Grundlage gefragt werden 
ſoll, wie viel an Verwaltungsſyſtem damit geſchafft werden 
kann. Deckt ſich dies Syſtem dann nicht mit den erforderlichen 
Pflichten des Reichs, ſo wird man ſich zwar auch weiterhin 
um finanzielle Unterſtützung an den Reichstag wenden müſſen, 
um es zu vergrößern, zu gleicher Zeit aber ins Auge zu 
faſſen haben, auf welche Weiſe ſich die aus den Hoheitsrechten 
fließenden Erträge aus der Kolonie ſteigern laſſen. 

Als die wichtigſte Maßregel zur Verringerung der Aus⸗ 
gaben für Oſtafrika bezeichnet Peters die Verminderung der 
Schutztruppe. Der Verfaſſer hält die Zahl von 1700 Mann 
(ſo groß iſt jetzt die Schutztruppe) für viel zu hoch. Er er⸗ 
klärt die Ueberlegenheit der modernen Bewaffnung für eine ſo 
außerordentliche, daß man die Zahlenverhältniſſe der gegen⸗ 
überſtehenden Faktoren nicht ins Auge zu faſſen braucht. Im 
Einzelnen berechnet Peters, daß eine Schutztruppe von 500 
Mann vollkommen genügen würde, und daß der Etat für eine 
ſolche Truppe, die zugleich im Weſentlichen die Zollverwaltung 
zu beſorgen hätte, mit der Summe von 1 Million Mark 
jährlich zu beſtreiten wäre. Zu dieſer Summe käme noch 
7½ Million für die Zivilverwaltung hinzu. Peters hält es 
für durchführbar, dieſen Betrag von 1½¼ Million Mark aus 
der Kolonie ſelber zu erzielen, einmal durch die Steigerung 
der Zollerträge, „welche durch gewiſſenhafte Verwaltung und 
Verbeſſerung der Verkehrswege und des dadurch erwachſenden 
Handels umſatzes anzuſtreben iſt,“ ſodann aber durch eine maßvolle 
und rationelle Beſteuerung der eingeborenen Bevölkerung. Dieſe 
Beſteuerung wäre nun allerdings eine heikle Sache, aber 
Peters hält ſie für durchführbar, und er will auch keine 
Steuerzahlung in Geld, ſondern in Landes produkten, bald in 
Vieh, bald in Elfenbein, bald in Gummi ıc; oder auch in 
der Form eines gewiſſen Maßes von Arbeitsleiſtung. Die 
Verwaltung würde nach feiner Meinung hinreichend Gelegen- 
heit haben, die Steuererträge gleich an Ort und Stelle in 
Baargeld umzuwandeln. 

Für die Aufgabe der Reichsverwaltung gegenüber den 
Kolonien ſtellt Peters einige beachtenswerthe Geſichtspunkte 
auf. Die Verwaltung in der Kolonie ſoll nach ſeiner Anſicht 
„nichts ſein, als ein Apparat, um es möglich zu machen, 
gewinnbringende Unternehmungen für das Mutterland durch⸗ 
zuführen .... Der Befolgung dieſes Grundſatzes verdanken 
alle engliſchen Kolonien wie die holländiſchen ihr Empor⸗ 
blühen. Man wird .... ausſprechen dürfen, daß eine 
Kolonialverwaltung um ſo geſunder iſt, je weniger man ſie 
überhaupt verſpürt ... ſonſt kann es leicht eintreten, daß 
fie mehr ſchadet als nützt .... Die Verwaltung ſoll den 
wirthſchaftlichen Unternehmungen mit ihrer Unterſtützung folgen, 
nicht aber dieſen ihre Bahnen vorſchreiben.“ Folgerecht will 
Peters den Miſſionen, ſowohl den katholiſchen wie den pro⸗ 
teſtantiſchen, die freieſte Hand laſſen. „Will man für die 
proteſtantiſchen Miſſionen etwas thun, ſo liegt das Mittel 
dafür nicht auf ſtaats, ſondern auf privatrechtlichem Gebiet. 
Man ſorge dafür, daß die proteſtantiſchen Miſſionen in Oſt⸗ 
Afrika ebenſo viel Mittel oder mehr als die katholiſchen zur 
Verfügung haben, dann werden ſie auch die Konkurrenz mit 
dieſen nicht zu fürchten haben.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Jan. Aus amtlicher Quelle wird mit⸗ 
getheilt, daß in der Zeit vom 1. Januar 1889 bis Ende 
April 1890 im deutſchen Reich 394 440 Arbeiter an Streiks 
betheiligt waren. Von dieſen Streikenden waren 264 407 = 67 
Prozent kontraktbrüchig. Von der Geſammtzahl der Streiken⸗ 
den entfielen auf den Bergbau 48 Prozent, auf das Bau⸗ 
gewerbe 18 Prozent, auf die Textilinduſtrie 12 Prozent, auf 
die Metallinduſtrie 4 Prozent, auf die übrigen Gewerbe 
18 Prozent. An dieſer Streikſtatiſtik iſt vor allem bemerkens⸗ 
werth, daß ſie die erſte offizielle Streikſtatiſtik in Deutſchland 
iſt, und daß von ihrer Aufſtellung oder Vorbereitung bis 
dahin nichts verlautet hatte. England und Nordamerika be⸗ 


Es bleiben hiernach für das Reich ſitzen längſt eine ſolche, die weit vollſtändiger ift, indem fi 
Hiermit würde die Ver⸗ ſich auch auf die Urſachen der Streiks, ger iſt, indem ſie 


| ihren Erfolg, ihre 
Koſten, die Geſammtzahl der verlorenen Arbeitstage — = 
gangenen Löhne u. |. w. erſtreckt. Hoffentlich wird unſere 
amtliche Streikſtatiſtik künftig nach dieſer Richtung erweitert, 
ſowie zu einer Statiſtik der Arbeiterlöhne, der Arbeitszeit ꝛc. 
ausgebaut. Die große Zahl der kontraktbrüchigen Streikenden 
kann nicht auffallen; es liegt in der Natur des Streiks, daß 
er den anderen Theil überraſchen muß, wenn er einen Erfolg 
haben ſoll. Die meiſten Streiks in Deutſchland haben freilich 
keinen Erfolg gehabt, gerade in dem Zeitraum, den dieſe 
Statiſtik umfaßt. — — In der „Kreuzzeitung“ war 
man früher die friſcheſte und konſequenteſte Vertretung des 
fonjervativen Standpunktes zu ſehen gewohnt; ſeit einiger Zeit 
aber iſt das Blatt gewaltig herabgegangen. Kein Tag, an 
welchem es ſich nicht auf den ärgſten Verſtößen gegen die 
Logik und beiläufig auch gegen die deutſche Sprache ertappen 
läßt. Früher rühmte man der „Kreuzztg.“ nach, daß fie von 
allen Zeitungen mit das beſte Deutſch ſchreibe. Neulich ſagte 
das Blatt der Sozialdemokratie und dem radikalen Liberalismus 
„Urfehde“ an, meinte aber natürlich das Gegentheil. Heute 
erfreut es uns mit folgender Leiſtung: „Dieſe Geſellſchaft 
(fie iſt vorher mit dem Ausdrucke „freiſinnig⸗ſozialdemokratiſche 
Konföderation“ bezeichnet) lebt nur von der Unzulänglichkeit 
Derer, welche das Beſtehende zu vertheidigen berufen ſind, 
an ſich iſt ſie eng, kurzſichtig und klein. In ihrem Gebahren 
erinnert ſie an den Gedankenkreis des Mittelalters, welches ſich 
den Teufel zwar bos haf t, aber auch dumm vorſtellte.“ 
Alſo das Mittelalter ſtellte ſich den Teufel boshaft und dumm 
vor, und ſo ſtellen ſich die Freiſinnigen und Sozialdemokraten 
das konſervative Agrarierthum als boshaft und dumm vor. 
Das beſagt der Satz, aber der Schreiber hat doch wohl ge⸗ 
meint, daß gerade die Freiſinnigen und Sozialdemokraten bos⸗ 
haft und dumm ſeien. Wenn man nach dem Schreiber auf 
die „Unzulänglichkeit Derer, welche das Beſtehende zu ver⸗ 
theidigen berufen ſind,“ ſchließen dürfte, ſo würde es mit den 
Vertheidigern des Beſtehenden allerdings ſchlimm ausfehen. 

— Ueber die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe, be⸗ 
treffend die Fideikommißſtempel, ſagt die „Poſt“: 

„In der freikonſervativen Fraktion wurde die Erklärung des 
Finanzminiſters, daß die geſetzliche Regelung der Frage in dem 
ſogenaunten Komptabilitätsgeſetze in Aussicht genommen 
worden, und daß von dem Gnadenrechte bezüglich der Fideikommiß⸗ 
ſtempel nur in beſonderen Fällen Gebrauch gemacht werden ſoll, 
mit Befriedigung entgegengenommen. Es handelt ſich hier in der 
That um ein Recht, deſſen Gebrauch, wie die geſtern abgeſchloſſene 
Kampagne deutlich beweiſt, zu agitatoriſchen Angriffen gegen die 
Krone, die Regierung und den Adel die Waffen liefern kann und 
welches daher der baldigen geſetzlichen Ordnung bedarf.“ 

Man ſieht auch aus dieſer Aeußerung, daß im Innern 
die von freiſinniger Seite an den Stempelerlaſſen geübte Kritik 
auch bei den Konſervativen als berechtigt anerkannt wird. Die 
„Frankf. Ztg.“ erhält über die Debatte im Abgeordnetenhauſe, 
betreffend die Stempelerlaſſe aus Berlin noch folgende inter⸗ 
eſſante Zuſchrift: 

Wenn es in früheren Jahren vorkam, daß in einem unſerer 
Parlamente irgend ein Antrag zur Verhandlung ſtand, der ſich als 
einen Eingriff oder die Anzweifelung eines ſogenannten Kronxechtes 
darſtellie, oder wenigſtens darſtellen ließ, fo konnte man unfehlbar 
auf einen großen Kampf gefaßt ſein. Fürſt Bismarck erſchien mit 
ſpitzfindigen ſtaatsrechtlichen Auslegungen bewaffnet und ließ die 
Gelegenbeit ſicherlich nicht vorübergehen, nach wechſelndem Be⸗ 
dürfniß mit der ganzen Wucht feiner invektiven Beredtſamkeit dieſe 
oder jene Partei als ſtaats⸗ oder reichsfeindlich an den Pranger 
zu ſtellen, allen Wohlgeſinnten zum Gaudium, allen 
Uebrigen zum abſchreckenden Exempel. Seine ene 
ſachlicher Oppoſition hat ja lange Zeit zum guten Thel 
auf dem Syſtem beruht, Eingriffe in Kronrechte zu exfinden. 
Herr Miquel hat ſich dagegen wieder einmal als ein Sachwalter 
von ganz ungewöhnlicher Geſchicklichfeit erwieſen, der eine bedenk⸗ 
liche Sache juriſtiſch vertheidigt, ohne aber den Gegner zu ver⸗ 
letzen, und, obwobl er deſſen Anträge ablehnt, doch leiſe, aber 
deutlich erkennbar durchklingen läßt, daß er ihm 
in der Sache eigentlich Recht giebt. Dieſe Art zu 
ſprechen, wirkt wie Oel auf erregte Wogen, und die Herren von 
der Rechten, die wahrſcheinlich bereit waren, als rabiate Verthei⸗ 
diger der Kronrechte lärmend vom Leder zu ziehen, konnten nach 
dieſer Art der Behandlung nicht gut miniſterieller ſein, als der 
Miniſter und mußten ſich darauf beſchränken, ſeine Rede zu 
wiederholen. Herr Miquel hat ſo ziemlich mit denſelben Argu⸗ 
menten, wie fie vereinzelt ſchon in gouvernementalen Blättern vor⸗ 
gebracht waren, das angebliche Recht der Krone, Stempelſteuern 
zu erlaſſen, damit zu begründen verſucht, daß die Krone vor der 
Verfaſſung dieſes Recht gehabt habe, und daß es ihr durch die 
Verfaſſung nicht ausdrücklich genommen ſei. Er hat dies ganz 
prinzipiell und generell aufgeſtellt, jo daß dieſes „Gnadenrecht? 
joweit gehen wuͤrde, daß die Wirkung der Geſetze im einzelnen 
Falle beſeitigt werden könnte. Gerade dieſe Verallgemeinerung 
einer unhaltbaren ſtaatsrechtlichen Theorie führt ſie ad absurdum; 
denn darnach könnte ja durch weitgehende Steuererlaſſe, etwa 
für ganze Provinzen, im Fall einer Kalamität der König ohne 
Mitwirkung des Landtages den ganzen Etat in Frage ſtellen. 
Der Hörer hatte auch den Eindruck, daß der Finanzminiſter 
dieſes angebliche Kronrecht aus naheliegenden Gründen nur 


in ganz beſonderen Fällen vorſichtig Gebrauch gemacht werden 
dürfe, und er gab vor allen Dingen zu, daß eine geſetzliche Rege⸗ 
lung dieſer Frage, d. h. alſo durch das ſchon lange gewünſchte 
Geſetz über die Verwaltung der Ausgaben und Einnahmen ein 
ſogenanntes Rechnungsgeſetz, Komptabilitätsgeſetz wünſchenswerth 
ſei. Daß die Erlaſſe von Fideikommißſtempeln auch nach der Ver⸗ 
faſſung immer ſtattgefunden haben und unbeanſtandet geblieben 
ſind, iſt nicht zu beſtreiten. Daher ſuchte Miquel in dem ſpeziellen 
Luciusſchen Falle auch nur die dona fides des Beſchenkten oder 
Begnadeten zu retten, aber auch die nur für eine „objektive“ Be⸗ 
nt Das ſubjektive Empfinden über den Fall ſtellte er 
anheim. 

— Zur Sperrgelder⸗Vorlage ſchreibt der kleri⸗ 
kale „Weſtfäl. Merkur“! - 

Eine harte Nuß für die Kulturkämpfer iſt die neue Sperr⸗ 
gelder⸗Vorlage, aber jte wird wohl oder übel geknackt 
werden müſſen. Wir Katholiken können ja mit dem Det 
zufrieden fein, und daß ſich eine Majorität dafür finden wird, tit 
auch kaum zu bezweifeln; man könnte alſo die gegneriſchen Stimmen 
auf ſich beruhen laſſen, wenn nicht unſere innerpolitiſche Lage eine 
derartige wäre, daß gerade auf dem Kulturkampf⸗ 

ebiete neue 1 zu erwarten ſind. Der alte 
Stultucfämpfergit lebt immer noch und er iſt von fo kräftiger 
Konſtitution, daß er Wahrheit und Gerechtigkeit bei den Kirchen⸗ 
feinden mit Leichtigkeit ü demi . . . Daraus nun, daß die den 
Intentionen der Biſchöfe ziemlich entſprechende Vorlage gerade jetzt 
kommt, darf man nicht etwa auf eine Aenderung der preußiſchen 
Kirchenpolitik im guten Sinne rechnen. Die Sperrgelder werden 
— ohne Zinſen! . gut, das war Pflicht der 
Regierung, wenn ſie auch ſelbſt das in dem Entwurf ausdrücklich 
leugnet. Wenn aber die Regierung durch die Sperrgelder⸗Vorlage 
die hundertmal wichtigere Schulfrage in den Hintergrund drängen 
zu können vermeint, irrt ſie ſich gewaltig: Auch hier iſt das Zen⸗ 
trum auf dem Poſten! 5 
Mit anderen Worten: der Staat kann ſich entgegen⸗ 
kommend bis zur Selbſtverleugnung erweiſen, der „Kultur⸗ 
kampf“ wird trotzdem immer wieder angeſchürt werden. Oder 
vielmehr gerade wegen der ſchwächlichen Haltung der 
Staatsgewalt, meint die „Nat. Ztg.“ Ohne dieſe wäre er 
längſt zu Ende. f . f 
— Die „Germania“ triumphirt, daß im Stöckerſchen 
„Volk“ der bekannte konſervative und ſtreng proteſtantiſche 
Abgeordnete v. Gerlach ſich für die Rückberufung der Je⸗ 


theoretiſ verfocht; denn er gab gleich zu, daß von ee nur 


juiten ausſpricht, und hebt beſonders folgende Stelle feines Ir 


Artikels hervor: 

„Sie ſind doch nun einmal Deutſche und Chriſten wie wir. So 
lange es noch Juden, die ſchamlos unſer Volk ausbeuten und 
von fön ſo lange es noch Anarchiſten, welche die Vernichtung 
von Königthum, Chriſtenthum und Geſellſchaft auf gewaltſamem 
Wege als Programm bekennen, geſtattet iſt, ſich unbeſchränkten 
Bürgerrechts in Deutſchland zu erfreuen, — ſo lange werde ich 
das Jeſuitengeſetz als eine nur durch ſeine Aufhebung zu ſühnende 
Ungerechtigkeit betrachten. So ſchlimme Volksverderber wie die 
Anarchiſten und die Mehrzahl der Juden ſind doch die Jeſuiten 
wahrhaftig nicht.“ 

Unter den Volksansbeutern hat Herr v. Gerlach vergeſſen, 
meint die „Frankf. Ztg.“, die Agrarier aufzuzählen, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Beſcheidenheit, und er hätte ſeine ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Betrachtungen vervollſtändigen können durch den Hin⸗ 
weis, daß es in Deutſchland Räuber, Mörder und Gewohn⸗ 
heitsdiebe giebt, die nicht expatrürt werden können. 

Unter der Ueberſchrift „Konfeſſionelles“ 
ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: 

Unter den preußiſchen Staatsminiſtern iſt nur ein 
Katholik, Herr v. M 3 ch. Bisher waren zwei da, v. Maybach 
und v. Lucius, Beide aber ließen ihre Kinder proteſtantiſch 
erziehen. Auch in Bayern hat es katholiſche Miniſter gegeben, 
die ihre Kinder proteſtantiſch erziehen ließen, jo Herr v. Lu und 
der vormalige Kriegsminiſter v. Heinleth. Wir haben in 
Preußen aber noch keinen proteſtantiſchen Staatsminiſter gehabt, 
der ſeine Kinder katholiſch werden ließ. So etwas kommt be 
uns nicht vor, das „evangeliſche Bewußtſein“ würde 
ſich dagegen aufbäumen. Ein Proteſtant, der das thäte, wäre in 
früherer Zeit auch ſchon aus dieſem Grunde nicht Miniſter gewor⸗ 
den. Ob heute? Wir müßten es ſehen, um es zu glauben. Die 
Staatsſekretäre der Reichsämter find alle proteſtan⸗ 
an Die Unterſtaatsſekretäre in den Na 

iniſterien ſind alle en Die Miniſterial⸗Direk⸗ 
toren ſind unſeres Wiſſens alle proteſtantiſch. Der Reichs⸗ 

erichts⸗-Präſident und die Präſidenten der Ober⸗ 
ae ſind 1 ſo weit ſie uns bekannt 
ſind. Die Oberpräſidenten, elf an der Zahl, ſind alle 
te dan Die 34 Regierungs⸗Präſidenten find 
proteſtantiſch, bis auf den Juncker v. Oberconreut in Breslau, der 


ele hat, und den Prä⸗ 
angeli 


Syſtem ausgeſprochen und durch die Generaldirektion der königlich 
bayeriſchen Staatseiſenbahnen die Annahme folgender Einheits⸗ 
ſätze für das Perſonenkilometer in Vorſchlag gebracht: 
£ I. Klaſſe II. Klaſſe III. Klaſſe 
Schnellzüge Pf. 7 45 3 
Perſonenzüge 5 R = 1 2 
Ermäßigte Rückfahr⸗, Rundreiſe⸗, Abonnements⸗, Badekarten 
und beraleicen ſollen in Wegfall kommen. Die Vorſchläge Preußens 
und der übrigen Staaten mit Staatsbahnen dürften mit den 
bayeriſchen Staaten annähernd übereinſtimmen, ſo daß eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht zweifelhaft erſcheint. Die IV. Wagenklaſſe wird 
eine beſondere Behandlung erfahren. 
— Zur Nothlage der ſchleſiſchen Weber erhält das 
„B. T.“ folgende Zuſchrift: Es war im Hochſommer zur Zeit, als 
die geſammte nach Amerika exportirende deutſche Induſtrie mit 
Hochdruck und doppelter Anſpannung aller Kräfte arbeitete, um 
190 ver Inkrafttreten der Mc. Kinley⸗Bill möglichſt viele Waaren 
nach drüben liefern zu können. Gelegentlich einer Unterhaltung 
über dieſe Frage erzählte nun dem Schreiber dieſes der 18 
einer großen in Schleſten gelegenen Weberei, daß er ſeinen Ar⸗ 
beitern für jedes beſtimmte Quantum Arbeit einen um ſo viel 
höheren Preis veriprochen habe, und daß er der feſten Ueberzeugung 
geweſen ſei, die Arbeiter würden, durch den fait verdoppelten Ver⸗ 
dienſt angeſtachelt, weſentliche höhere Akkordleiſtungen zu Stande 
bringen. Allein es wurde auch nicht ein irgendwie bedeutender 
Prozentſatz mehr geliefert, und zwar weshalb? — Weil, wie mir 
der betreffende Fabrikant wörtlich ſagte, er ſich allerdings habe 
davon 1 müſſen, daß zu einer größeren Arbeitsleiſtung 
die Arbeiter überhaupt nicht fai geweſen ſeien, und zwar aus 
Mangel an phyſiſchen Kräften: die Leute ſeien durch 
den nun ſchon ſeit Jahrzehnten immer ſchlechter werdenden Ver⸗ 
dienſt thatſächlich nicht in der Lage, ſich auch nur einigermaßen 
ausreichend zu ernähren, und noch weniger dazu, die geringſte, 
ſelbſt vorübergehende Mehraufwendung von Kräften zu machen. 
Für denjenigen, der da weiß, wie außerordentlich, namentlich bei 
eng Ae Akkordarbeit, ſonſt eine Erhöhung der Lohnſätze 
wirken pflegt, liegt in dieſer Thatſache allerdings eine zum 
gründlichſten Nachdenken zwingende Lehre. 
amburg, 23. Jan. Die Kaiſerin Friedrich ſandte 
der ittwe des kürzlich verſtorbenen früheren fortſchrittlichen 
Abg. Anton Ree ein Beileidsſchreiben, in dem ſie um e 
aus den letzten Lebensſtunden des Entſchlafenen bittet. ee war 
früher wiederholt Gaſt im kronprinzlichen Palais in Berlin, auch 
beſuchte die Kaiſerin Friedrich bei vorübergehenden Aufenthalten in 
Hamburg mehrfach die Schule von Dr. Ree. 


Rußland und Polen. 


* Warſchau, 23. Januar. In den Kohlengruben bei 
Sosnowice ſtellten 2000 Arbeiter die Arbeit ein. 
Zur Verhütung von Arbeiterunruhen wurde ein Koſakendetache⸗ 
ment nach Sosnowice abgeſandt. 

d. Bekanntlich hatte der „Kuryer Warſzawski“ einen 
feiner Korreſpondenten, Dygaſinski, damit beauftragt, 
nach Braſilien zu veilen, um die Lage der dorthin 
ausgewanderten Polen kenren zu lernen und dem 
„Kuryer“ über ſeine Wahrnehmungen Bericht zu erſtatten. In 
einer Korreſpondenz ſchildert nun dieſer unternehmende Reiſende, 
in welchem elenden Zuſtande er in den Kolonieen die polniſchen 
Anſiedler angetroffen habe; dieſelben waren ſehr erfreut darüber, 
daß er direkt von Warſchau gekommen, um ihre Lage kennen 
zu lernen; ſie verwünſchten den Augenblick, in welchem ſie ihr 
Vaterland verlaſſen, und verfluchten die Agenten und Rath⸗ 
geber, welche ihnen zur Auswanderung nach Braſilien zugeredet. 
Dygaſinski ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß er nicht jo 
reich ſei, um ſeine Landsleute aus der braſilianiſchen Knecht⸗ 
ſchaft befreien und nach dem Vaterlande, welches ſie erſt dort 
durch ihre Leiden lieben gelernt, zurückführen zu können. Wie 
Dygaſinski mittheilt, wird es den Ankömmlingen freigeſtellt, 
in welcher Provinz ſie ſich anſiedeln wollen; ſobald ſie aber 
ankommen, ſtellt ſich heraus, daß das Land entweder noch gar 
nicht ausgemeſſen, oder zur Anſiedlung ganz ungeeignet iſt; 
nachdem man ſie zwei oder mehr Monate dort behalten, werden 
ſie wo anders hingeſchickt, wo ſich daſſelbe wiederholt. 


Ten 72 


ar ver ra 7 ıhland ſoll, 42 x in, Fire an 
über das fran rufſtiche Bündniß ſprach, geäußert 
haben, er Werde. w. Re deſſelben mit der Kepublik 


um die Monarchie in Frankrei en wieder 1 Die Napoleo⸗ 
niden ſeien vergeſſen, Boulanger ſei politiſch todt. 

ſeinen Bruder, den Großfürſten Georg, zum Kaiſer machen könnte, 
ſo würde das Bündniß bald geſchloſſen ſein. 


Griechenland. 

* Die Möglichkelt eines Uebertritts der Kronprin⸗ 
Ni Sophie von Griechenland zur orthodoxen 
irche hält man in den dem Athener Hofe naheſtehenden Kreiſen für 
ausgeſchloſſe In Griechenland, wo König Georg bis heute 
der proteſtantiſchen Kirche angehört, legt man dem perſönlichen 
Glaubensbekenntniß keine allzu große Bedeutung bei, wie über⸗ 
haupt die Kirche in dem öffentlichen und ſtaatlichen Leben eine ſehr 
untergeordnete Stellung einnimmt. Die ſeit Jahrhunderten in 
allen Theilen der Balkanhalbinſel vorherrſchende Vielartigteit des 
religiöſen Bekenntniſſes und die unleugbare Toleranz der türkiſchen 
Regierung gegenüber Andersgläubigen hat in allen jenen Ländern 
den kirchlichen Zelotismus, wie er in Rußland beſteht, bei Seite 
treten laſſen. Und gerade in Griechenland, wo die politiſchen und 
daneben auch die wiſſenſchaftlich⸗literariſchen Fragen das geſammte 
Tagesintereſſe in Anſpruch nehmen, ſtehen die Gebildeten allem 
Kirchlichen ſoweit fern, daß ſie einen Uebertritt von einer Konfeſ⸗ 
ſion zur anderen eher als etwas Gekünſteltes anſehen würden. 
Und wie wenig man ſogar in ſtrengkirchlichen Kreiſen an dem Be⸗ 
kenntniſſe der Kronprinzeſſin Sophie Anſtoß nahm, beweiſt die 
Thatſache, daß die Geſellſchaft für innere Miſſion „Anaplaſis“ vor 
anderthalb Jahren bei Begründung der „Apoſtel Paulus⸗Stiftung“ 
die Kronprinzeſſin ſchon vor ihrer Vermählung erſuchte, das Pro⸗ 
tektorat über dieſe Stiftung zu übernehmen, welche in erſter Linie 

die geiſtige Hebung des orthodoxen Klerus anſtrebt. 


Numänien. 


.Die Stimmen werden immer zahlreicher, welche den Be⸗ 
mühungen der altkonſervativen Ruſſenfreunde, der rumäniſchen 
Kulturvereins⸗ Bewegung eine gegen Oeſterreich⸗Ungarn 
gerichtete Spitze zu geben, Saudi auf die traurige Lage der unter 
ruſſiſchem Szepter lebenden Rumänen gegenüberſtellen. Wie neuer⸗ 
dings der aus Beſſarabien ſtammende Publiziſt Z. E. Arbore in 
einem an die Redaktion der Lupta gerichteten Briefe auf Grund 
beſee Angaben hervorhebt, befinden ſich in Beſſarabien 
bei einer Bevölkerung von 1400000 Seelen überhaupt nur 17 000 
ſchulbeſuchende Kinder beiderlei Geſchlechts. Da aber in den 
beſſarabiſchen Schulen, welche im Budget der Provinzialvertretung 
mit einem Subpentions⸗Bezuge von im Ganzen 67000 Rubeln 
figuriren, lediglich Unterricht in der ruſſiſchen Sprache ertheilt wird, 
ſo ziehe es die volle zwei Dritttheile der Gee ge e 
ausmachende rumäniſche Einwohnerſchaft vor, ihre Kinder garnicht 
in die Schule zu ſchicken. An dieſem Verhältniſſe werde auch durch 
die geplante Errichtung von 72 neuen Schulen 2 etwas 
ſchen fin werden, weil der Zweck dieſer neuen, ausſchließlich ruſſi⸗ 
chen Unterrichtsanſtalten, die Ruffingteung der beſſarabiſchen Ru⸗ 
mänen vorzubereiten, gar zu offenkundig ſei. Der Verfaſſer des in 
Rede ſtehenden Artikels giebt zwar zu, daß die völlige Unkenntniß 
der ruſſiſchen Sprache für die in Beſſarabien lebenden Rumänen 
ſchon deßhalb viele Nachtheile mit ſich bringe, weil alle Urkunden 
in ruſſiſcher Sprache abnefabt werden müſſen und denſelben nicht 
Einmal, eine 2 eberſetzung a De — I 
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Sprache in ben öffent enn e eee 
auch die Errichtung rumäniſcher Privatſchulen verbietet, ja ſogar 
alle Druckſchriften in rumäniſcher Sprache ohne Unterſchied ihres 
Inhalts an der Grenze konfisziren läßt, ſo iſt wohl die Berechti⸗ 
gung der von Arbore rde Frage nicht in Abrede = ſtellen, 
was wohl der Verein für die kulturelle Vereinigung der Rumänen 
unter ſo bewandten Umſtänden zu leiſten vermöge. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Li. Gneſen, 23. Jan. (Zum Mordprozeß Szeſzyc ki. 
Die weitere Beweisaufnahme hatte ergeben, daß der Angeklagte 
ſeine Ehefrau vor ihrem Tode mit gefährlichen Werkzeugen der⸗ 
artig mißhandelt hat, daß ſie Verletzungen davontrug. Insbeſon⸗ 
dere hat er ſie mit einer Holzſchaufel ſo lange geſchlagen, bis letztere 
N, auch mit einem Hackemeſſer und Rechenſtiel hat er ihr 

erletzungen beigebracht. ie Kinder des Angeklagten befunden, 
daß ihre verſtorbene Mutter dem Trunke ergeben war; ſie habe 
ſich auch in der letzten Zeit mit Selßfiihorbnebanden beicäftigt und 

efragt, welcher Tod leichter wäre, Erdroſſeln oder Erhängen. Sie 
re auch kurz vor ihrem Tode alles in ihrer Stube weggeräumt, 
was ſie ſonſt nicht zu thun pflegte. Eine Tochter des Angeklagten 
bekundet weiter, daß, als fie am 20. Juli v. J. an der Thür ihrer 
Mutter klopfte und keine Antwort erhielt, auch die Thür ver⸗ 
ſchloſſen war, ſie durch das Fenſter geſtiegen ſei und dann in der 
Stube ihre Mutter todt aufgefunden habe. Der Angeklagte jei, 


Kleines Feuilleton. 


Vom ruſſiſchen Soldatentheater, wie es in den troſtloſen 
Garniſonen des großen Zarenreichs der Unterhaltung dient, ent⸗ 
wirft ein Offizier in der ruſſiſchen Militärzeitſchrift „Raswädt⸗ 
ſchik“ eine anſchauliche Schilderung, welche die ruſſiſchen Verhält⸗ 
niſſe überhaupt nach verſchiedenen Seiten hin beleuchtet. Am Ende 
des vorigen Jahres beſchloß ich in der Weihnachtszeit, ſo ſchreibt 
der Verfaſſer, mit dem mir untergebenen Lehrkommando (Regi⸗ 
mentsſchule) eine Theatervorſtellung gu veranftalten, wozu ich in 
— 5900 elung von etwas Beſſerem 
ogo 

leicht. Die Leute genirten 45 und wußten zuerſt nicht recht, was 
man von ihnen wollte. J del zur Liſt, ließ mir die Namen 
aller unter den Mannſchaften bekannten Spaßmacher, Sänger und 
zer fagen, und wählte aus dieſen meine Truppe aus. Die 
Proben begannen damit, daß ich meiner (des Leſens nur ſehr ober⸗ 
flächlich, bezw. gar nicht kundigen) Truppe das ganze Stück 0 
mal mit den nöthigen Erläuterungen und ſogar mit wechſelnder 
Stimme vorlas. Dann folgten Wiederholungen nach dem Souffleur. 
Da die Leute das Stück viel mehr intereſſirte, als der bei ihnen 
wenig beliebte „Unterricht“, ſo lernten ſie ſehr ſchnell, und der 
Eifer war geradezu ſpaßhaft. Bei den Proben betheiligten ſich 
außer den Schauſpielern ſtets faſt alle übrigen 1 70 des Kom⸗ 
mandos, und wenn einer der „Künſtler“ ſtecken blieb, halfen ihm 
die Zuſchauer. Sehr ſchwierig war es, meine Künſtler dahin zu 
bringen, daß ſie dreiſt und ungezwungen auftraten. Ich befahl 
ihnen, zu vergeſſen, daß ſie einen Offizier vor ſich hätten, und 
erreichte nach einigen Mühen meinen Zweck. Die Leute begannen 
u geſtikultren und ſich in ihre Rollen hineinzuleben. Fall 5 
I ungen ließen ſich leicht verbeſſern; ſchließlich fanden fich alle 
ehr gut zurecht. Nur, daß ſie bei der Aufführung, der ich vor⸗ 
wiegend als Zuſchauer beiwohnte, mich zu oft ins Auge faßten. 
* ihne und Souffleurkaſten wurden mit den einfachſten Mitteln aus 
Lagerpritſchen, mit Papier beklebten und bemalten Holzrahmen her⸗ 
geſtellt; Soffiten und Vorhang aus Schlafdecken, das Ganze ver⸗ 


en „Gebratenen Nagel“ von 
ins Auge faßte. Die Auswahl der Darſteller war nicht] Bei 


urſachte einen Koſtenaufwand von 3 Rubeln 83 Kopeken. Für die 
Koſtüme, Schminke, Perrücken u. ſ. w. wurden nur 1 Rubel 
41 Kopeken ausgegeben; man behalf ſich auch hier mit dem Ein⸗ 
fachſten. Der Feldwebel trieb in der Vorſtadt ein paar Weiber 
auf, die den Leuten Kleider liehen. Mit den Männerrollen hatte 
es noch weniger Schwierigkeiten. Zur Herſtellung der Perrücken 
wurden Käppchen aus Zeug angefertigt und dieſe mit ſchwarzer 
oder grauer Schafwolle oder Werg beklebt. Aehnlich verfertigte 
man die Bärte, die ebenſo wie die Augenbrauen mit Spirituslack 
befeſtigt wurden. Zur Herſtellung von alten brauchte man ange⸗ 
brannte Pfropfen, als Schminke diente Mennig oder Lippenpomade. 
ei den Frauen wurde das Geſicht zuerſt mit Gold⸗Cream einge⸗ 
trieben und dann mit Stärkemehl beſtreut, ſogar die ſchwarzen 
Striche unter den Augenwimpern fehlten nicht. Es war ein wah⸗ 
res Glück, daß ich eine Generalprobe hatte im Koſtüm abhalten 
— bei welcher ſich die Leute an den komiſchen Anblick ihrer 
ſelbſt und ihrer Kameraden gewöhnen konnten. Der Erfolg der 
erg ſelbſt, der viele Offizie e beiwohnten, war großartig; 
die Darſteller wurden gerufen. Ich hatte das nicht erwartet und 
die Leute mit keiner Anweiſung für dieſen Fall verſehen. Nach 
dem Sinken des Vorhanges waren die Schauſpieler auf der Bühne 
geblieben; als ich nun befahl, den Vorhang wieder ſteigen zu 
laſſen, was geſchieht? Anſtatt ſich dankbar zu verneigen, nehmen 
meine Künſtler die Beine in die Hand und machen, daß ſie fort⸗ 
kommen. Die Wirkung kann man ſich denken. Den „Herren“ 
hatte alſo die Vorſtellung gefallen, und ſie ſammelten Geld, wofür 
den Schauſpielern, mit Souffleur und Inſpizient zwölf Perſonen, 
ein glänzendes Abendeſſen gegeben wurde. Hier das „Menu“ mit 
Koſtenangabe: eine Flaſche eanmweln die aber ſchon vor der 
Vorſtellung getrunken wurde, 45 Kopeken, 4 Pfund Wurſt 80 K., 
6 Heringe 15 K., 12 Semmeln 5 K., ½ Pfund Tabak 8 K., Zi⸗ 
garrettenpapier 2 K., Thee 12 K., Zucker 28 K. 


»Eine Reihe ſehr intereſſanter Verſuche über die ſoge⸗ 
nannte Selbſtverſtümmlung niederer Thiere hat 
kürzlich derl franzöſiſche Forſcher Contejean angeſtellt und durch 


ſie die ältere Anſicht, daß dieſe Selbſtverſtümmelung ein Akt ſelbſt⸗ 
bewußten — Handelns ſei, endgiltig widerlegt. Schon 
Freédericg war dieſer Anſchauung entgegengetreten, indem er darauf 
hinwies, daß das Abbrechen eines gefährdeten Köxrpertheils durch 
die betreffenden Thiere ſelbſt auch als eine bloße Reflexerſcheinung 
aufgefaßt werden könnte, bei welcher die Intelligenz der Thiere 
nicht in Betracht tommt. Der zuerſt genannte Forſcher hat nun 
einige bereits von Fredérieg angeſtellte Verſuche wiederholt und 
dm eine Anzahl anderer mins gag die an Heuſchrecken und 
Eidechſen ausgeführt wurden. ird eins der Springbeine einer 
ene auf irgend eine Weiſe (z. B. mit einem glühenden 
Eiſen) gereizt, ſo bricht das Thier den größeren Theil des Beines 
ab nnd ſucht den übrigen — verſtümmelten — Körper durch die 
Flucht zu retten. Das Gleiche geſchieht aber nicht, wenn das 
pringbein befeſtigt wird und nun andere Körperſtellen bedroht 
werden; auch in dieſem Falle wäre es für die Sicherung des 
Thieres vou Vortheil, wenn es das gefeſſelte Bein preisgabe und 
ſich ohne es davonmachte, und gewiß würde ſich das Thier auch 
jo verhalten, wenn jenes Abbrechen des Beines einer Ueberlegung 
entſpränge und eine bewußte Handlung wäre. Aehnliches 
ließ ſich an Eidechſen beobachten, die am Schwanze be⸗ 
feſtigt worden waren; nur wenn dieſer ſelbſt gereizt wurde, 
brachen ſie ihn ab. Bei geköpften Eidechſen erfolgte die 
Selbſtverſtümmelung viel leichter als bei unverſehrten. Dieſe 
Thatſachen und insbeſondere die letzte machen es gewiß daß es 
ſich bei der in Rede ſtehenden Erſcheinung nur um Reflexbewe⸗ 
gungen handelt, die nach Entfernung des Großhirns ſtets lebhafter 
vor ſich gehen. Das Abbrechen des Beines einer Heuſchrecke 
erfolgt in jedem Falle zwiſchen der Hüfte und dem Oberſchenkel; 
die für gewöhnlich ſenkrecht geſtellte Hüfte wird heftig nach hinten 
gebogen, ſo daß ſie eine wagerechte Lage erhält, und da der (durch 
den auf die Unterlage aufgeſetzten Fuß) feſtgehaltene Oberſchenkel 
nicht folgen kann, zerreißt die Gelenkkapſel, und die Hüfte wird 
frei. Die Eidechſen entledigen ſich ihres Schwanzes durch ſtarke 
und plötzliche ſeitliche Krümmungen. 
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nachdem ihm dieſe Nachricht hinterbracht war, überraſcht und in 
be Stimmung verfallen; im übrigen ſei ein Zettel vorgefunden, 
auf welchem geſtanden habe, daß die Verſtorbene ſich ſelbſt das 
eben genommen habe. Es iſt jedoch feſtgeſtellt worden. daß der 
durgeklagte dieſen Zettel nicht geſchrieben hat. Nach dem Gutachten 
r Sachverſtändigen kann die Verſtorbene fich weder erdroſſelt noch 
erbängt haben. Hierauf erhielt der Staatsanwalt Rothering 
das Wort und plaidirte in ſeiner etwa einſtündigen Nede auf Be 
jahung ſämmtlicher Schuldfragen. Der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Honig bat dagegen in ſeiner etwa 1'/ ſtündigen Rede um Frei⸗ 
rechung ſeines Klienten wegen des Todtſchlags und um mildernde 
Daſtande wegen der der Verſtorbenen zugefügten Mißhandlungen. 
Per Angeklagte wurde nun von der Antlage be odt⸗ 
bh g freigeſprochen, dagegen wegen gefährlicher Miß⸗ 

bandlung in 4 Fällen zu 3 Jahren Gefängniß berurt eilt. 
der dei, Gneſen, 23. Jan. (Mordprozeß Nowicki.] In 
Nr beutigen Sitzung des Schwurgerichts iſt der Arbeiter 
deroteki aus Zerniki wegen Raubmordes zum Tode 

urtheilt. 
u 21. Jan. mis Raubes 
letzung mit na 
zweitägiger Sch 


» Berlin, 23. Jan. Was eine verlobte Braut zu 
bedeuten bat, darüber gehen die Anſichten der Angeklagten 
und der Gerichtshöfe in dem Falle ſehr leicht auseinander, wenn 
es ſich um die Zurücknahme eines Strafantrages ſeitens einer 
ſolchen „Braut“ handelt Dies war auch heute mit dem Schreiber 
Düricke der Fall, welcher einem Mädchen eine Bettſtelle nebſt Bett 
geitoblen hatte und nun triumphirend damit hervorrückte, daß jeine 
raut den Strafantrag zurückgenommen habe. Präſ.: Mit den 
Brautſchaften iſt das manchmal ſolche Sache. Waren Sie denn 
verlobt? — Angekl.: Ja, — — PBräf.: Sie tragen doch 
par keinen Verlobungsring. — Angekl.: Auf ſolche Aeußer⸗ 
ichteiten geben wir nichts. — Präſ.: Wie alt iſt denn 
Ihre Braut? — Angekl.: 28 Jahre. — Präſ. Sie find 
doch aber erſt 22 Jahre. — Angekl.: Das thut der Liebe feinen 
Abbruch. — Präſ.: Iſt denn Ihre Verlobung irgendwie pro⸗ 
amirt worden? — Angekl.: Ich bin mit meiner Braut in 
einen Kaffeegarten gegangen und da ſind wir übereingekommen, 


da ich heirathen werde. — Präs.: Das hätten Sie nur thun 
zellen, dann wäre jeder Zweifel gehoben. — Angel: Das sing 
nicht jo schnell. — Bräi.: Warum denn nicht? — Angekl. 


sögernd): Weil meine Braut Amme iſt. — Präſ.: So, 
0? nun dann werden wir doch ein Intreſſe daran haben, uns 
a „Verlöbniß“ näher anzuſehen. — Angekl.: Ich habe eine 
ange Reize von Briefen bei mir, die immer mit den Worten be⸗ 
chien: „Mein ſüßer Bräutigam!“ — Präf.: Auch die zärt⸗ 
vie Koſenamen können uns nichts nutzen der Gerichtshof muß 
nur ebr ermitteln, ob hier ein wirkliches Verlöbniß vorliegt, da 
D ein ſolches zur Zurücknahme des Strafantrages berechtigt. — 
Tem aus Hannover extra zum Termine —— Angeklagten 
wurde nachgegeben, daß die weiteren Feſiſtellun en nach dieſer 
Richtung hin ohne feine perſönliche Anweſenheit ſtattfinden ſollen. 
Regensburg, 23. Januar. Das hieſige Gericht ſtellte den 
erblichen Reichsrath Graf Seinsheim wegen Verſchwendung 


unter Kuratel. 8 5 4 

* Altenburg, 23. Jan. Ein Geſchäftsmann in Altdorf wurde 
zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er einen Lehrer dadurch 
deleidigt hatte, daß er ihm unter beleidigenden Umſtänden den 
Titel „Schulmeiſter“ gab. (J) 

Marburg, 22. Jan. Heute kam vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
ſoricht die Pripattlage der Darmſtädter Kaufleute Cahn und Kon⸗ 
warten gegen Dr. Böckel zur Verhandlung. In einem Artikel 
— „Reichsherold“ war die Stadt Darmſtadt als „greulich ver⸗ 
Fe bezeichnet und unter Hinweis auf die vielen Kaufleute jüdi⸗ 
b en Namens das Vorhandenſein eines „freſſenden Krebsſchadens“ 
Gbgudtet worden. Der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt 
ſetunewald⸗Gießen, erklärte, daß der Artikel zweifellos beleidigend 
ei und daß die Gefliſſentlichkeit, mit welcher der Angeklagte in 
mine Blatte die Juden nicht nur, ſondern Alle, die ſeine antiſe⸗ 

f ei öden etzereien nicht billigten, Private wie Behörden, verfolge 

*. beleid ge eine empfindliche Strafe angezeigt erſcheinen laſſe 

1 bein Angeklagte leugnete das Vorhandenſein einer Beleidigung und 

peitritt, daß feine Zeitung konfeſſionelle und perſönliche Hetzerei 

ine be⸗ Er bat um Freiſprechung. Das Gericht verurtheilte Böckel 

eine Geldſtrafe von 50 Mark, eventuell eine Woche 
aft, und in die Koſten. 

. ̃ ͤ— FRE — 


Lokales. 


a a Voien, den 24. Januar. 
Anfprin Angelegenheit der Entſchädigungs⸗ 
n ag mene. welche wegen Ausfalls der früheren Ein⸗ 
niſſe Ag Ausſtellung kirchlicher Zeug⸗ 
hoben wer tholiſchen Geiſtlichen in der Provinz Poſen er⸗ 
Abtheilung für en die königliche Regierung zu Bromberg, 
einem dieser Geiſtlichen- und Schulweſen unter dem 13. d. M. 
„Auf das Gefu Den folgenden Beſcheid zugehen laſſen: 
Pochehrwürden bei Rückan 8. Ottober v. J. erwidern wir Euer 
Sie eine Entſchädi — 5 der Anlagen, daß wir es ablehnen, 
15 da Ihnen die dorf 20 für Stolgebührenausſälle zu beantra⸗ 
1. Oktoder 1886 kanoni arrſtelle, auf welcher Sie erſt ſeit dem 
ung eines Einkommens an ſttuuürt worden find, ohne Berückſichti⸗ 
ur diejenigen Geistlichen und telgebühren übertragen worden iſt. 
bereits am 26. März 1874 se tchendiener, welche nicht nur 
vom 9. März 1874 ein Pfarramt aden Inkrafttretens des Geiebes 
daſßelbe bes den Liquidationen au analtet, jondern au vor 
an Stof rchliche Amt innegehabt baben ude gelegten geit ra Mi 
gebühren zu liquidiren.“ „ſind berechtigt, den Ausfa 
T. Zu 1 
der Auftend Bogeier des Geburtstaneg des gaiſers findet in 
26. d nig ichen erger⸗Realgymnaß Montag den 
des Anſtalt ends 7% Uhr eine Ge 5 on . 
ſtatt. alt, unter Leitung des Königl. M rung der 


A BE 
Negimederdensverlef ung, Dem Kapellmeiſter des 47. Infanterie⸗ 


iſt don den Königl. Muſikdirigenten Herrn K 
das Köwem Chef des Regiments, dem Pr inzr ni e 
mal. Baherſſche Nerdienfttreng ven jehen worden Bern 


— E 1 — ; 


i glieder entſandt. 


* Wochenrepertoire des Stadttheaters. Sonntag, Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen. „Ein 
Wintermärchen“ Abends 7¼ Uhr wird die Operette „Der 
Mikado“ zum 7. Male wiederholt. Am Montag findet das 
wegen Erkrankung der Königl. preuß. Hofſchauſpielerin Marie 
Barkany verſchobene erſte Gaſtſpiel derſelben ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt „Fedora“ Drama in 4 Akten von Victorien 
Sardou, deutſch von Paul Lindau. Am Dienſtag findet zur Ge⸗ 
burtstagsfeier des Kaiſers eine Feſtvorſtellung bei feſtlich Bas 
tetem Haufe, zu bedeutend ermäßigten reifen ſtatt. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt nach der Jubel⸗Ouvertüre das patriotiſche Feſtſpiel 
„Barbaroſſas Erwachen“ und darauf Der Soldaten⸗ 
freund“. Mittwoch: 2. Gaſtſpiel des Fräul. Marie Barkany, 
Donnerſtag: Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Jean Maas mit 
gänzlich neuer Ausſtattung Carmen“ Große Over in 4 Akten 
von Georges Bizet. Freltag: unbeſtimmt. Sonnabend: Zum 
achten Male: „Der Mikado“. Sonntag: Zum 2. Male: 


„Carmen“. 

u. Der Männerturnverein „Poſen“ hat geſtern Abend 
ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung abgehalten Die⸗ 
ſelbe wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Oberturnlehrer Kloß, 
um 9%, Uhr mit der Verleſung des Jahresberichts eröffnet. Dem 
Bericht iſt zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl im Laufe des 
Jahres von 119 auf 158 Mitglieder, darunter ſechs Ehrenmitglie⸗ 
der, angewachſen iſt. Der Verein war vertreten auf dem Kreis⸗ 
turntage in Breslau am 8. April, auf dem Gauturntage in Liſſa 
am 30. März und außerdem auf den Vorturnerſtunden, von denen 
wei, am 8. Juli und 7. Dezember, hier in Poſen ſtattgefunden 
hoben. Am Gauturnfeſt in Oſtrowo am 25. Juni nahmen 

urner Theil; von den ſieben Vereinsmitgliedern, welche ſich am 
Wettturnen betheiligten, errangen Preiſe die Herren Pohl, Zu m⸗ 
kowski, Schwartze, Tauer und Mann. Zum Fahnen⸗ 
weihfeſt in Koſchmin am 10. Auguſt hatte der Verein drei Mit⸗ 
Geturnt wurde im Verein an 95 Abenden von 
2056 Turnern, durchſchnittlich alſo von 21¾ Turnern; von der 
Zöglingsriege turnten an 96 Abenden 2276, durchſchnittlich 24 Turner. 

m Ganzen wurde an 191 Abenden von 4332 Turnern geturnt 
(1013 mehr als im Jahre 1889). Im Berichtsjahre fanden ſechs 
Vorſtandsſitzungen und eine außerordentliche Generalverſammlung 
ſtatt. Von Vergnügungen fanden ein größeres Wintervergnügen 
am 22. Februar, ein Sommervergnügen, verbunden mit au⸗ 
turnen, am 17. Auguſt und außerdem ar Kränzchen und ge⸗ 
ſellige Zuſammenkünfte für Herren ſtatt. — Sodann erſtattete Herr 
Weite den Bericht uber den Stand der Kaſſe. Danach betrugen 
die Einnahmen im abgelaufenen Vexeinsjahre 1524,80 Mark, die 
Ausgaben 1122,08 Mark; mithin blieb am Jahresſchluſſe ein Be⸗ 
ſtand von 402,52 Mark, ferner 900 Mark des eiſernen Fonds in 
Werthpapieren, welcher in zwei Stadtobligationen von zuſammen 
800 Mark und in einem Sparkaſſenbuch über 100 Mark angelegt 
iſt. Die Rechnung iſt von den Herren Kaufmann Gerhardt 
und Rechtsanwalt Fahle geprüft und ordnungsmäßig mit den 
Belägen übereinſtimmend gefunden worden. Unter Anerkennung 
der klaren und richtigen Rechnungslegung beantragte Herr Gerhardt 
die Entlaſtung der echnung. em Antrage⸗ wird ſtattgegeben. 
Herr Tauer berichtet ſodann über die Thätigkeit der Zöglingsriege 
im verfloſſenen Vereinsjahre, in welchem auch zwei Ausflüge mit 
den Zöglingen nach Schwerſenz und nach dem Eichwald unter⸗ 
nommen wurden. Hierauf wurde zu den 3 ge⸗ 
ſchritten. Wieder⸗ reſp. neugewählt wurden die Herren Oberturn⸗ 
lehrer Kloß zum Vorſitzenden, Kaufmann Oskar Stiller zu 
deſſen Stellvertreter, Zumkows ki zum erſten Turnwart, Maler 
Pohl zum zweiten Turnwart, Stadtſekretär Weiſe zum Kaſſen⸗ 
wart, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Haaſe zum Schriftwart und 
Tapezier Max Dümke zum Zeugwart. In die Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion wurden die Herren Kaufmann Gerhardt, 
Mittelſchullehrer Eitner und Landes⸗Hauptkaſſen⸗ Buchhalter 
Stiller gewählt. Um elf Uhr wurde, da die Tagesordnung 
nunmehr erledigt war, die von 48 Mitgliedern beſuchte Verſamm⸗ 
lung von dem Vorſitzenden geſchloſſen. 4 

* Poſtaliſches. Das Perſonengeld bei der um 5,20 Nehm. 
von hier abgehenden Perſonenpoſt 11 Stenſchewo ſoll 715 
1. Februax ab von 10 Pf. auf 6 Pf. für das Kilometer ermäßigt 
5 Es würden demnach nachſtehende Sätze zur Erhebung 

ommen: 


von Poſen nach Stenſchewo. .. 1 M. 40 Pf., 
3 = Rosnowo . 1 = 10 = 
= . - Marienberg. — = W. = 
3er „ Romomif ... — = 80 = 
Eine Kotowo n 
rer „ Gurtſchin — = 830 = 


Heizung der Wagen auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen. Die preußiſchen Staatsbahnen beabſichtigen die Dampf⸗ 
heizung auf ſämmtlichen Hauptlinien einzuführen und laſſen daher 
etzt eifrig an der Umänderung der Perſonenwagen arbeiten. Auch 
die Gepäck⸗, Poſt⸗ und einige zur Eilgutbeförderung dienende 
Güterwagen erhalten entſ ass e. Die Dampf⸗ 
heizung hat außer der Billigkeit noch den Vortheil, daß ſie bei 
einem etwa eintretenden Unfall gefahrlos iſt. Der zum Heizen 
erforderliche Dampf wird direkt aus dem Keſſel der Lokomotive 
mit einem Druck bis zu zwei Atmosphären in die unter dem gan⸗ 
en Zuge hinlaufende Leitung getrieben und verläßt dieſelbe am 

ugende wieder, ſoweit er ſich nicht als Waſſer an den Leitungs⸗ 
wänden niederſchlägt und durch ſelbſtthätige Ventile abfließt. Bei 
dieſer Axt der Ke ulm herrſcht nun gewöhnlich in den erſten 
Wagen 5 — der Lokomotive eine faſt unerträgliche Hitze, die ſich 
in den Wagen in der Richtung nach dem Seb des Zuges zu 
allmählich vermindert. Dieſe ungleichmäßige Wirkung läßt ſich 
jedoch leicht reguliren, was dem reiſenden Publikum im allgemeinen 
noch wenig bekannt zu ſein ſcheint. Abgeſehen von der Regulirung 
der Temperatur für den ganzen Zug im Packwagen, kann in den 
Abtheilungen der I. und II. Wagenklaſſe jeder Reiſende die Tem⸗ 
eratur durch die vorhandenen Ventile ſelbſt regeln, während für 
ie III. und IV. Wagenklaſſe eine Regulirung nur durch den bei 
jedem Zuge befindlichen ſafſen ſahn vorgenommen werden kann. 
Das in den letzten beiden Klaſſen fahrende Publikum hat daher etwaige 
Wünſche in Bezug auf die Heizung ſtets dem Zugführer oder Schaff⸗ 
ner mitzutheilen. Es läßt ſich dadurch eine dauernd gleichmäßige 
Temperatur in den einzelnen Wagen erzielen. Bei ausnahmsweſſe 
langen Zügen, bei welchen die Wirkung der Dampfheizung für 
die letzten Wagen nur eine ſehr geringe iſt. wird am Schluß des 
Zuges ein Wagen eingeſtellt, in welchem Dampf erzeugt und in 
entgegengeſetzter Richtung in die Leitungsröhren geführt werden 
kann. 
*Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine hält 
Montag, den 26. d. M., Abends 8%, Uhr, im Saale des Herrn 
Wiltſchte, Waſſerſtraſſe 27, feine Viertellahrs Verſammlung ab, 
Zur Erledigung gelangt 1) der Vierteljahrsbericht pro IV. Quartal 
1890 und der Jahresbericht für das Vereinsjahr 1890, 2) der 
Bibliotheksbericht, 3) der Bericht der Rechtsſchutzkommiſſion, 4) Ver⸗ 
bdands angelegenheiten. Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt 
das Erſcheinen der Mitglieder in eigenem nterejje erwünſcht. 
d. Die hieſige polnische ländliche Genoſſenſchaft, welche 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, Güter zu erwerben und zu parzelliven, 
hat das bisher Herrn Konſt. v. Sczaniecki gehörige Gut Jaskulti 
mit Kotowo (im Kreiſe Schrimm) angekauft; Nees Gut hat 417 


Hekt. Flächeninhalt. 


u. Mit dem Reinigen des Wilhelmsplatzes von den 
Schneemaſſen zur Parad Uu Geb 8 
iſt heute Morgen begonnen en ieee 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 24. Jan. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
berichtder,Poſ 31g)“ Das Abgeordnetenhaus 
berieth in erſter Leſung über die Sperrgeldervorlage. Der Mi⸗ 
niſterpräſident v. Ca 9 rivi leitete die Diskuſſion mit einem 
Ueberblick über die Lage vor Einbringung der Vorlage ein, 
welch letztere ohne Schädigung des Staatsintereſſes die Be⸗ 
friedigung der katholiſchen Kirche herbeiführen werde. Er 
drückte das Beſtreben der Regierung aus, für Aufhebung der 
Stolgebühren in der evangeliſchen Kirche eine geſetzliche Ent⸗ 
chädigung zu normiren im Sinne des Vorſchlages des 
evangeliſchen Kirchengeſetzes, jedoch nicht mehr in dieſer 
Seſſion, ſondern erſt nach Anhörung der Generalſynode. 
Redner verwahrte ſchließlich die Regierung gegen den Vorwurf 
mit der Vorlage ein Handelsgeſchäft zu treiben. Abg. Cun 
erklärte, daß die Nationalliberalen gegen das Geſetz ſtimmen werden, 


— 


25 da es dem Standpunkte, daß die katholiſche Kirche kei 5 
r Des SIEHT DER u daß den B. 


ſchöfen die Verwendung nicht zu überlaſſen ſei, wider 

Die Beruhigung der Katholiken ſei nicht die Folge der . 
vorlage, da jetzt der Kampf um die Schule beginne. 

en ultusminiſter v. Goßler ſucht darzulegen, daß jein 
jetziger Standpunkt nicht im Widerſpruch ſtehe mit dem 
vorjährigen, und daß die urſprünglich beabſichtigte, dauernde Rente 
an die katholiſche Kirche dieſelbe mehr ſtärke als die Ueber⸗ 
weiſung des Kapitals, von dem nach Rückerſtattung an die 
Intereſſenten wenig übrig bleibe. Der Rechtsanſpruch auf 
das Kapital beſtehe allerdings nicht, aber wenn das Aner⸗ 
bieten der Biſchöfe, 
eſſenten zu übernehmen, nicht angenommen werde, ſo werde die 
Verwendung der Sperrgelder immer ſchwieriger. Abgeordneter 
Reichensperger betonte, daß die katholiſche Kirche die 
Rückgabe des Kapitals rechtlich beanſpruchen könne, und ſprach 
ſeine Befriedigung darüber aus, daß der Miniſter ſeinen Irr⸗ 
thum wieder gut gemacht habe. 

Abg. v. Eynern bezeichnete die Ausführungen des Kultus⸗ 
miniſters als ſpitzfindig und als im Widerſpruch mit ſeinen 
vorjährigen Erklärungen ſtehend. Die Vorlage zeuge von 
mangelnder Rückſichtnahme auf die nichtkatholiſche Bevölkerung 
und bedeute einen Sieg des Zentrums über den Staat, wes⸗ 
halb die Nationalliberalen und Freikonſervativen dagegen ſeien. 
Die Regelung der Stolgebühren dürfe nicht in Zuſammenhang 
damit gebracht werden. Abg. Windthorſt erwiderte, daß die 
Katholiken nur ihr Recht beanſpruchen und keine Nana 
gegen die katholiſche Kirche beabſichtigen. Aus Annahme der 
Vorlage werde das Zentrum in dieſer Frage keine neue For⸗ 
derung ſtellen, aber darum natürlich kein ſonſtiges Prinzip, 
namentlich nicht in der Schulfrage aufgeben. Abg. Frhr. v. Zedlitz 
bekämpfte die Vorlage anſchließend an die von nationalliberalen 
Ze a en 155 a von derſelben eine 

ung der Gegenſätze infolge der P 
eee > POT e 

9. Graf Limburg erklärte, daß die Majorität ſei 
Freunde bei der vorherigen Feſtlegung a Bash Ri 
Sperrgelder behufs Verhinderung der Gefahr eines Agitations⸗ 
fonds und bei beſtimmten Garantien für eine Entſchädigung 
der Stolgebühren für die Vorlage ſtimmen würde. Ab : 
Stöcker betonte die Intereſſen der evangelifchen Kirche, die 
verletzt würden, gab aber ſchließlich trotz der heftigſten Angriffe 
gegen die Regierung bei Feſtlegung des Verwendungszweckes 
ſeine bedingte Zuſtimmung. Abg. v. Ja z dzewski ſprach 
ſich unter Hinweis auf die vorjährige Stellungnahme der Frei⸗ 
ſinnigen im Sinne der Regierung aus unter Hervorhebung, 
daß die Rückzahlung des Kapitals ſtatt einer dauernden Rente 
für den Staat entſchieden vortheilhafter ſei. Darauf wurde 
die Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen. 

Montag: Kleinere Vorlagen. 


Das Herrenhaus wählte Frhrn. v. Manteuffel 
zum erſten Vizepräſidenten und nahm die Vorlage betr. die 
außerordentliche Armenlaſt an. 


Berlin, 24. Januar. [Tel egraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung“ Der Reichstag be⸗ 
endete die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern. 
Bei dem Etat des Reichsverſicherungsamts wurde eine Reihe 
von Wünſchen in Bezug auf Beſchleunigung des Rekurſes für 
Unfallentſchädigung, auf Mehranſtellung techniſcher Beamten 
und auf einen höheren Rang für dieſelben, ferner in Be 
auf die Novelle zum Unfallgeſetz mit Abkürzung oder Fo 
der Karenzzeit ausgeſprochen, welch letzte Staatsſekretär von 
Boetticher anerkannte und zugleich die Erhebungen für 
die Novelle als im Gange erklärte. Für den neuen Reichs⸗ 
tagsbau verlangten mehrere Redner echte Schmuckornamente. 
Staatsſekretär v. Boetticher wies auf die Mehrkoſten und auf 
die Bauverzögerung um 4 Jahre hin. 


Berlin, 24. Jan. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.] Der Miniſter des Innern hat die Einſtellung 
der Fabrikation künſtlicher Blumen in den Strafanſtalten 
ag» % 

etersburg, 24. Januar. Der Senat entſchi 
Juden nur berechtigt ſind, im Weichbilde der nen 8 
Flecken, wo ſie vor dem 27. Auguſt 1858 eingeſchrieben 
waren, unbewegliches Eigenthum erwerben zu dürfen. 


Brüſſel, 24. Januar. Das Befi — 
Henriette iſt ſeit geſtern weſentlich bee! der Prinzeſſin 


— 


ſelber die Rückerſtattung an die Inter⸗ 


5 


nn rain I 


Durch die Geburt eines 


Knaben 


wurden erfrent 


Julius Treitel 
und Frau Rosalie, 


geb. Perl. 


1 Nachmittag ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſer lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und On⸗ 
kel, Herr 


Herrmann Bab 


im 34. Lebensjahre, was 
hiermit Namens der Hin⸗ 
terbliebenen und ſtatt jeder 
beſonderen Mittheilung al⸗ 
len Freunden und Verwand⸗ 
ten anzeige. 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 25. d. M., 
Nachmittag 2 Uhr, von 
der Leichenhalle des jüdi⸗ 
ſchen Friedhofes zu Weißen⸗ 
ſee ſtatt. 

Berlin, 22. Jan. 1891. 


Moritz Bab, 


Friedrichſtr. 83. 


In tiefſter Betrübniß zeige 
an, daß heut Mittag 1 Uhr 
meine innigſt⸗ und heißge⸗ 
liebte Mutter, Frau Marie 


Reichmann, geborene 
Schimpe, in ihrem 83. 
Lebensjahre verſchieden iſt. 


Anna Reichmann. 


Unruhſtadt, den 23. Ja⸗ 
nuar 1891. 


Auswärtige 
— — 


erlobt: Fräulein Charlotte 
Witting mit Baumeiſter Max 
Oſterloh in Braunſchweig. Frl. 
Wally Sommer mit Gerichts⸗ 
referendar Dr. jur. E. Pape in 


Lene. r . 
erehelicht: Regierungs⸗ 
Baumeiſter Aug. Wolff mit Frl. 
Meta Goerke in Königsberg. 
Dr. med. Anton Pfeiffer mit 
räulein A. W. Ph. Moock in 
iesbaden. 8 
Geſtorben: Oberſt⸗Lieutenant 
a. D., Ritter pp., Guſtav. Ritier 
und Edler v. Taeuffenbach in 
München. Landrath Major a. 
D. Louis v. Scheither in Roten⸗ 
burg i. H. Amtmann Freiherr 
Wilhelm v Reitzenſtein in Schöp⸗ 
pingen. Praktisch. Arzt Heinrich 
Koch in Fellbach. Baumeiſter E. 
Gerſtenberger in Gaſchwitz. Ger.⸗ 
Aſſeſſor a. D. C. A. Kozer in 
Zoppot. Herr H. Weigand in 
erlin. Kaufmann G. H. Freu⸗ 
denfeldt in Berlin. Joſefine 


Bibra, Freifran v. Gleicherwieſen, 
in Wien. 
line Jordan, 
Stuttgart. 


Fr. Rechtsanw. Caro⸗ 
geb. Kaulla in 


I Vergnbenngen. J 


Stadt⸗Theater. 
Sonntag, d. 25. Jan. 1891: 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu be⸗ 

deutend ermäßigten Preiſen. 

Auf vielfachen Wunſch. 
Ein Wintermärchen. 
Schauſpiel in 4 Akten von 
Shakeſpeare. 

Anfang 3½ Uhr. 
Abends Vorſtellung 7½ Uhr: 
Der Mikado, 
oder ein Tag in Titipu. 
Montag, d. 26. Jan. 1891: 
J. Gaſtſpiel der Königl. preuß. 
Hofſchauſpielerin Marie Barkany. 

dora. 
Drama in 4 Akten von V. Sardou. 
Bereits beſtellte Billets haben 
zu dieſer Vorſtellung Giltigkeit. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, 
den 25. Januar 1891: 


ſreichmuſik⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 

U. A.: Potpourri a. d. „Bettel⸗ 
ſtudent“ von Millöcker und „Ru⸗ 
| Liebesleben“ von Iva⸗ 
novici. 


Berggarten, Wilde. 
Heute Sonntag: 


Extra⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 


Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


Montag, den 26. Januar er., Abends 7½ Uhr in dem 
feſtlich geſchmückten Saale des Herrn Lambert, Bäckerſtraße 17: 


Vorfeier des 32. Geburtstages Sr. 
Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs 
Wilhelm ll. 


Wegen Mangel an Raum iſt nur den mit der Vereins⸗ 
binde verſehenen Herren Kameraden und deren Frauen 
der Eintritt geſtattet. Kinder und Nichtmitglieder haben keinen 
Zutritt. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

Programme an der Kaſſe. 

Das Rauchen im Feſtſaale iſt nicht zuläſſig. 

Der Vorſtand. 


Lillian Sanderson Tournee 
Einziges Concert 


Montag, den 23. Februar, Abends 7¼ Uhr, 
im Lambert’schen Saal. 
Mitwirlende: 


Lillian Sanderson, 
Clotilde Kleeberg, 
Charles Gregorowitsch, 
8 


Billete à 4,00 M. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Pianoforte⸗Fabrik 


Carl Ecke, 


Berlin und Poſen. 


Vortheilhafte Fabrikeinrich⸗ 
tungen mit Dampfbetrieb. 


Posen: 
Wilhelnſtr. 17a. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 25. Januar 1891: 
Großes 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 
der Tyroler Konzert⸗Sängergeſellſchaft J. Stiegler 
(4 Damen, 4 Herren) 
und der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Kinder 10 Pf. 


Im Vorverkauf à 40 Pf. in den Zigarrengeſchäften bei Herrn 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz, und Schubert, St. Martin- u. 
Ritterſtraßen⸗Ecke. 


Mittwoch, den 28. Jauuar: 
Kein Konzert. 


* von 
Bechstein, Blüthner, 


R Kaps u. s. w. 
Lambert's Saal. Deutſche ei amerikaniſche 
Dienſtag, den 3. Februar, Abends 7', Uhr: Harmon iums. 
atiafartz Sicherſte Garantie. Bill 
Pohlthätigkeits-Contert Zanikprife. Aaken ablage 


Reflektanten wollen nicht verabſäumen, 
um Einſendung von Preisliſten zu erſuchen. 


Handſchuhfabril. 
Alle Aabeiln des Tages 


und & 
Sark ee 


und vorzügliche 


Haltbarkeit. W 
® O 9 


des Poſener Lehrer-Geſang⸗Vereins 
unte. Leitung des Königl. Muſik⸗Direktors Herrn C. R. Hennig, 
ſow! unter Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. A, Stephan 
— aus Berlin und hieſiger Kunſtfreunde. 
Nu Sitzpl. à 1,50 M. ta. d. Kaffe 2 M.), Stehpl. à 1 M. in 
der Hof-Muſikalienhandlung von Bote & Bock. 
Texte an der Kaſſe. 


Lambert's Saal. 
Montag, den 16. Februar, Abends 8 Uhr: 


‚ Concert 
des Allgemeinen Männer⸗Geſang⸗Vereins 


unter Leitung des Königl. Muſik⸗Direktors Herrn P. Stiller 


und unter Mitwirkung der Opernſänger: 
Frl. Gismar und der Herren Dr. Schneider und Meffert, 


zum Beſten eines Erholungsheims 


für Lehrerinnen in dem Kurorte alzbrunn i. Schl. 
Numm. Sitzplätze A 1,50 M., für Schüler 1 M., (a. d. Kaffe 
2 M.), Stehpl. a 1 M. in der Hof⸗Muſikalienhandlung von Bote 
& Bock und bei O0. Niekisch in Firma J. Neumann. 
Texte an der Kaſſe. mE 
| En 


i 
2 AKlRMÜTAIRTEL 
& Bavaria 


0 
es” POSEN SE 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, ausfeinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige 
Bitterstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen 
Surrogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 
Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogenannten ächten Bairischen Bieres 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für || 
ein kräftiges aus 14 bis Iöprozentiger Stammwürze, aus | 
Malz und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier - 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- 
portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in 6 
Concurrenz zu treten. 17711 | 
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zür Sämereien zahlt die höchſten Preiſe und bitte 
bemuſterte Offerten. Futtermittel empfiehlt 
A. S. Lehr. 


Friedrichſtraße 1. 
Feine Ballfächer muq 


in allen Preislagen. 
, (schles und Veſtes ai 
Kulmbacher Exparthier 


aus der Erſten Aktien ⸗ Brauerei 
Größte Brauerei Knlmbachs, 
Verſandt 1890 160 000 Hektoliter, 


. Bähnisch, Poſen, 
Obere Mühlenſtr. 11. 


Münchener Leiſtbräu 
Zum Franziskaner 


von Jos. Sedlmayr, 
verbunden mit exquiſiter Küche empfiehlt nach wie vor 


Restaurant St. Martin 33. 


Zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers empfiehlt 
Aecht Patzenhofer Bier (dunkeh, 
22 Fl. für 3 Mark, kl. Gebinde z. Engros⸗Preis 
Die Niederlage der Actien⸗Brauerei 
„Friedriehshöhe“, vorm. Patzenhofer in Berlin. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 25. 


Kapellmeiſter Hugo Hache, 
Muſiklehrer für Klavierſpiel und Geſang, 
St. Martin 28. 
(Nicht 25, wie irrthümlich im neuen Poſener 
Adreßbuch angegeben.) 


empfiehlt 


Anschluss Nr. 27. 


. —— —— 


Allgemeiner Fernsprech 


FRE N 0 r r Ne S Nr 


Im Tempel 
der ift. Prüder-Gemeinde. 


Dienſtag, den 27. Januar, 
Vormittags 11 Uhr: 


Gottesdienſt und Predigt 


zur Geburtstagsfeier Sr. Mai. 
des Kaiſers. 

D. 27. I. M. 12%, Est und 
2 Tfl. zen . 


Handwerker-erein. 


Montag, den 2. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Ordentliche 
General » Beriammlung. 


Tagesordnung: 


Bericht über die Vereins⸗ 
thätigkeit des Jahres 1890. 
2. Bericht und Anträge der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kom⸗ 

miſſion. 
.Feſtſtellung des Etats für 1891. 
Wahl des Vorſtandes. 
Wahl der Rechnungsreviſions⸗ 
Kommiſſion. 
Anträge von Mitgliedern. 


— 


1 


* 


on 


Freitag, den 30. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Vorverſammlung. 
Hennig'scher 
Gesang - Verein. 


Montag 6—7½ die Damen, 
8 / —9% die Herren. Meldungen 
neuer Mitglieder nimmt Herr 
Muſildirektor Hennig, Berliner⸗ 
ſtraße 6, an Wochentagen 1—2 
entgegen. 


Der Vorſtand. 
Nonfachſchutc. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Bredlaner: 
ſtraßte 35, entgegengenommen. 
Schulz. 

F. 2 Knab. v. 13 u. 14 Jahren 
u. e. Mädch. v. 15 Ihr., w. Pos. 
Schulen bei. ſollen, w. z. Oſtern 
d. J. geeignete Penſion geſ. Gef. 
Anerbiet. u. 4 L. Mur.-Goslin 
poitlag. 

* = Penſionatrinnen 
finden gute Penſion von Oſtern 
an Wienerſtr. 6 part. r. 

E. Herr findet noch Penſion f. 
45 M. monatl. Große Gerber⸗ 
ſtraße SI. rechts. 


Habe mich in Jarot- 
schin niedergelassen. 


Dr. v. Bartkowski, 


praktischer Arzt. 


6. Riemann, 


prakt. Zahnarzt. 
Wilhelmſtr. 5 (Beeln's Ermdilerei), 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


Ball⸗, Geſellſchafts⸗ u. 
Maskenkoſtüme 


werden ſchön, billig und ſchnell 
angefertigt. — Hochfeine Straßen⸗ 
Koſtüme von 6—8 Mark werden 
angefertigt bei 


J. Smolibocka, 


Schützenſtr. 31, Hinterhaus J. Et. 
‚privat Buchführung! 
(Pirlöſchafls- Berk-, Kaſſe- 1. Hauptbuch 
mit Anleitung u. Einrichtung z. 
ſof. Gebrauch f. alle Private. Neamle. 


Berzte. Künlller ef. vom Verf. des 
renommirten Lehr⸗Werkes 


7 u 
„Mein und Dein 
die gewerblich-bürgerl. Buchführung f. d⸗ 
Schul- Privat- u. Selbſtunterricht, 
Beides wihligf.d.Selöll-Einkhäsungsplicht! 
Als Fellgeſchenk für junge Leute! 
Proſpekte koſtenfrei durch alle 
Buchhandlungen u. v. Verfaſſer. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Caviar 

Elb., mild a Pfd. M. 3.10, 
Ural, großk. u. hell a Pfd. M. 3,70, 
Kaukaſiſchen, grobk. a Pfd. M. 4,50, 
Aſtrachan a Pfd. M. 7,00 
bei Abnahme von 8 Pfd. 20 PH 
per Pfund billiger, offerirt ver“ 
zollt gegen Nachnahme A Nie 
haus, Caviarhdlg., Hamburg. 
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25. Januar 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

in deu Der Verein Poſener Hausbeſitzer bat geſtern Abend 
n dem Geſelligkeitsſaale ſeine diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
ammlung abgehalten. Der Vorſitzende, Herr Thierarzt Herz⸗ 
erg, eritattete nach Eröffnung der Sitzung zunächſt den Jahres⸗ 
bericht für das Jahr 1890, dem wir Folgendes entnehmen: Das 
gelaufene Jahr fand den Verein Poſener Hausbeſitzer am Ende 
einer fünfjährigen Geſchäftsthätigteit; durch Verkauf ihrer Grund⸗ 
ftüde reſpektive aus anderen Gründen meldeten dreizehn Mitglieder 
ihren Austritt aus dem Vereine an, während 25 1 neu 
aufgenommen wurden, ſo daß am Ende des Jahres 204 Mitglieder 
em Vereine angehörten. Die Vereinsgeſchäfte wurden in neun 
Vorſtandsſitzungen erledigt, wogegen in vier Verſammlungen 
Igende Gegenſtände zur öffentlichen Beſprechung kamen: Am 4. 
Rärz beſchloß die Verſammlung eine Eingabe an die ſtädtiſchen 
Körperſchaften zwecks Ermäßigung der Gaspreiſe. Am 27. Juni 
tagte eine — — von Hausbeſitzern, zu der auch Nicht: 
mitglieder geladen waren, in der Aula der Mittelſchule, woſelbſt 
mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der 15 Zeit in 
Stettin als Stadtbaurath angeſtellte, damalige Bauinſpektor Herr 
Krauſe über die Projekte zur Abwehr von Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren der Stadt Poſen einen erläuternden Vortrag hielt. Für 
das dem Verein hierdurch bewieſene Wohlwollen der Verwaltungs⸗ 
behörden hielt der Vorſtand ſich ver flichtet, dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten, ſowie dem Magiſtrat ſchriftlich zu danken. Die Ver⸗ 
ſammlung am 30. Auguſt beſchloß wegen der Verfügung der Bau⸗ 
olizei, betreffend die Anlegung von Saugrohrleitungen, eine Be⸗ 
chwerde an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten, und wurde in der 
Verſammlung vom 20. November über den abſchlägigen Beſcheid 
in dieſer Angelegenheit eine Petition an den Herrn Miniſter des 
Innern beſchloſſen. Ein Mitglied des Vorſtandes hat die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren angeitvengt ; die Prozeßkoſten ſollen 
eventl. aus der Vereinskaſſe beſtritten werden. Es tft nur richtig, 
wenn der Verein durch Zuſammenfaſſung ſeiner Mittel in ſolchen 
Fragen, deren Austragung im allgemeinen Intereſſe liegt, ſich 
nützlich macht. An die Adreſſen der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages ging eine mit 354 Unterſchriften bedeckte Petition in 
Angelegenheit der Ueberweiſung der Gebäudeſteuer ab. Durch 
Mittheilung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 31. Okto⸗ 
ber 1889 erhielt der Verein die Anzeige, daß die Beſchwerde 
über die Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 22. Dezember 1888 
auf Anordnung des Herrn Runte beide en aufgehoben worden ſei. 
Behufs Beurtheilung der Frage, betreffend die Gaspreiſe, hat der 
Verein an eine Reihe von Städten Fragebogen geſandt, welche 
ſämmtlich ausgefüllt zurückgekommen find. Wenn es auch 115 
gelungen iſt, bei den ſtädtiſchen Körperſchaften eine Tarif⸗Ermäßi⸗ 
gung durchzuſetzen, jo ſoll doch das? eſtreben des Vereins auch in 
dieſer Richtung nicht erlahmen. Bezüglich der Haftpflicht der Haus⸗ 
beſitzer gegen Unfälle im Bereiche ihres Beſitzes iſt eine Ermäßi⸗ 
gung der Prämie um zehn Prozent für die Vereinsmitglieder von 
der Direktion der Stuttgarter Geſellſchaft zugebilligt worden. Das 
eſtreben, eine Herabſetzung der Feuerverſicherungs⸗Prämien für 
mmobiliarbeſitz zu erreichen, iſt zwar im Allgemeinen nicht von 
em gewünſchten Erfolge gekrönt geweſen; indeß iſt es einzelnen 
dor tellig gewordenen Beſizern gelungen, unter Klarlegung der 
Die Verhältniſſe eine Prämien⸗Ermäßigung auf ¼ / zu erlangen. 
beſig einderung der Servislaſt, die ſeit Jahren von den Haus⸗ 
ſach ern angeſtrebt wurde, iſt im abgelaufenen Jahre zur That⸗ 
— geworden; der Verein hat gegründete Hoffnung, daß eine 
eitere Herabſetzung des Prozentſatzes md bach ſein wird. Von dem 
ohnung ſuchenden Publikum werden die in fünf Filialen aus⸗ 
liegenden Liſten ſtark frequentirt. Im 5 Jahre ſind 
462 Wohnungen beim Vorſtande zur Anmeldung gelangt. Sodann 
erſtattete Herr Jaretzki Namens der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion den Bericht über den Befund der Vereinskaſſe. Die Re⸗ 
difion der Kaſſen⸗Eingänge und Ausgänge pro 1890 iſt Seitens 
er Reviſionskommiſſion erfolgt. Die einzelnen Einnahmen und 
Ausgaben ſind mit den dazu Heſtand ir Belägen in Ueberein⸗ 
ſtimmung gefunden, wonach ein Beſtand in baar von 37,13 M. in 
einem Sparkaſſenbuch inkl. Zinſen bis ult. März 1890 von 332,69 
Mark und einem Depotſchein des Poſener Kreditvereins von 900 
tarf, zuſammen von 1269,82 Mark am 1. Januar 1891 zum 
ortrag kommt. Der Nothſtands⸗Fonds iſt geprüft und mit 588,80 
0 in einem Sparkaſſenbuch richtig befunden worden. Herr Jaretzki 
eantragt daher, dem Rendanten des Vereins, Herrn Weitz, Decharge 
zu ertheilen. Die Entlaſtung wird ausgeſprochen. Auf Anregung 
es Herrn Heimann drückt die Verſammlung Herrn Herzberg 
für die umfichtige Leitung des Vereins ihren Dank durch Er eben 
von den Sitzen aus. Nunmehr wurde zu der Vorſtands⸗Ergänzungs⸗ 
851 geſchritten. Sta’utenmäßig ſchelden die Herren Herzberg, 
Lichtenſtein, Heinrich, . und Weitz nach Ablauf 
rer zweijährigen Wahlperiode aus dem Vorſtande aus. Herr 


Weitz verzieht von Poſen; deſſen Wiederwahl iſt daher nicht an⸗ 
ängig. Herr Heimann beantragt, die anderen vier ausſchei⸗ 
denden Herren wieder⸗ und an Stelle des Herrn Weitz Herrn Dr. 
Jarnatowski per Afkfamation neuzuwählen. Dem Antrage 
wird ſtattgegeben. Schließlich ſtellt Herr Krueger den Antrag, 
zwecks Beſchleunigung der Arbeiten zur Abwehr von Hochwaſſer⸗ 
efahren in Poſen ein Immediatgeſuch an den Kaiſer abzuſenden, 
0 eine ähnliche Petition an den Herrn Oberpräſidenten als 
orſitzender der Warthe⸗Eindeichungs⸗Kommiſſion und an Herrn 
Bürgermeiſter Kalkowski als derzeitigen Vertreter der Stadt 
Poſen zu richten. In den letzteren beiden Bittſchriften ſoll zus 
pere der Wunſch ausgedrückt werden, daß die Hafenanlage, eins 
der Nebenprojekte, ſoweit als möglich von der Stadt entfernt zu 
liegen kommen möge. Bei der Begründung ſeines Antrages er⸗ 
örtert 1585 Krueger in weitſchweifiger Rede die zur Abwehr von 
Ueberſchwemmungsgefahren 1 fünf Projekte und 
wendet ſich in zum Theil recht ſcharfen Worten gegen die Ein⸗ 
deichungskommiſſion, welche die Vorarbeiten mit jo großer ch 
betrieben habe. Redner wird von dem Vorfigenden unterbrochen 
und dahin berichtigt, daß die Kommiſſion doch fünf Projekte aus⸗ 
gearbeitet und auch mehrfache Bohrungen veranſtaltet habe. Da 
es ſich bei dieſem Unternehmen um Millionen handele, jo 
dürfe man hier erſt nach ſorgfältigſter en und nach Auf⸗ 
tellung von genauen Plänen zu Werke gehen. Außerdem entziehe 
ich die Arbeit der Warthe⸗Eindeichungs⸗Kommiſſion aan der 
Beurtheilung des großen Publikums; vielleicht ſei das Projekt der 
Eindeichung ſeiner Verwirklichung bereits näher gerückt, als man 
allgemein annehme. An das Referat des Herrn Krueger ſchloß ſich 
eine längere Debatte an, in welcher Stimmen für und auch gegen 
den Antrag laut wurden. In der Abſtimmung wurde der Antrag 
des Herrn Krueger mit Mayorität angenommen. Zur Ausarbeitung 
der drei Eingaben wählte die Verſammlung ſodann eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Herzberg, Krueger und Schneider. 
Nachdem noch verſchiedene interne, zum Theil perſönliche Ange⸗ 
Vorſtbende ei 1 waren, wurde die Sitzung von dem 
orſitzenden geſchloſſen. 5 8 
Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene und Korrigenden hielt am 22. d. Mä ſeine ordentliche Monats⸗ 
ſitzung ab. Der Vorſitzende begrüßte zunächſt Hrn. Ober⸗Präſidial⸗ 
rath von Dziembowski, welcher an Stelle des zum Regierungs- 
Präſidenten in Danzig ernannten Herrn von Holwede als Aus⸗ 
ſchußmitglied gewählt worden, und führte denſelben in den Vor⸗ 
157 ein. Nach Verlefung des letzten Sitzungsprotokolls machte 
er Vorſitzende verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen. Eingegangen 
war der 6. Bericht des Hannoverſchen Hauptvereins zur Sitjerg 
für entlaſſene Sträflinge für 1888 und 1889, welcher zur Kenntniß⸗ 
nahme in Umlauf geſetzt werden ſoll. Es wurde in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die diesjährige Generalverſammlung am 19. Mai cr. 
abzuhalten und beſchloſſen, die Zweigvereine zu erſuchen, ihre 
Wünſche bezüglich derſelben einzureichen. Wegen Ergänzung des 
Kaſſenbeſtandes iſt das Erforderliche veranlaßt. Es lagen ſechs 
Fürſorgeſachen vor; ein Unterſtützungsgeſuch eines bereits unter⸗ 
gebrachten Schützlings wurde als unbegründet abgewieſen, 3 Fälle 
find günftig erledigt und bezüglich 2 Anträge ſollen Ermittelungen 
angeſtellt werden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
62. Samter, 23. Jan. Verunglückt.“ 1 
nium Przeciwnica hat ſich heute ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignet. Der dortige Vogt Tiesler, welcher bei der im Be⸗ 
trieb befindlichen Dreſchmaſchine beſchäftigt war, kam derſelben zu 
nahe und wurde von ihr ergriffen. Dem Unglücklichen wurde 
der rechte Arm derartig durchſchnitten, daß derſelbe nur noch an 
einem 0 Haut hing; außerdem trug der Bedauernswerthe be⸗ 
deutende Verletzungen am vorderen Theil des Kopfes davon. Die 
Doktoren Dziembowski und Mai von hier, welche ſofort zu der 
Unglücksſtelle berufen wurden, mußten den Arm amputiren. Tiesler 
wurde dann durch Herrn Dr. M. nach Poſen geſchafft, um in 
einem Krankenhauſe untergebracht zu werden. 


t. Koſten, 23. Jan. [Abkommen. Suppenanſtalt. 
Perſonalien.] Die hieſigen Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
händler hatten vor dem Weihnachtsfeſte ein notarielles Abkommen 
— vorläufig auf 3 Jahre giltig — getroffen, wonach keinem ihrer 
Kunden fortan ein Weihnachtsgeſchenk gewährt werden ſollte. Da⸗ 

egen haben ſich die Herren zu namhaften Beiträgen für 
Menze che verpflichtet und auf dieſe Weiſe 
faſt 1000 Mark zuſammengebracht, welche je zur Hälfte 
dem Magiſtrat und der Krankenanſtalt der Barmherzigen über⸗ 
wieſen worden ſind. Aus der dem Magiſtrat überwieſenen Summe 
iſt ein Theil zur Bekleidung armer Schulkinder verwendet worden, 
während 200 Mk. dem ſogenannten Suppenverein zugefloſſen ſind, 


Auf dem Domi⸗ N 


welcher unter Zuhilfenahme anderer freiwilliger Gaben in der 
jetzigen Winterfälte täglich gegen 100 bedürftige Schulkinder ſpeiſt. 
Nas Kochen und Austheilen der Suppe wird in uneigennützigſter 
Weiſe pon den barmherzigen Schweſtern bewirkt. Ein Drittel der 
dem Magiſtrat gemachten Zuwendung it ferner zum Ankauf von 
Brennmaterial für Arme 8 welches in kleinen Quantitäten 
je nach Bedarf vertheilt wird. Auf dieſe Weiſe wird dem dringend⸗ 
ſten Nothſtande in der kalten, arbeitsloſen Winterzeit einigermaßen 
geſteuert. — In der letzten Sitzung des Landwehrvereins iſt an 
Stelle des nach Zeitz verſetzten Amtsrichters Studemund, Amts⸗ 
richter Kant zum Vorſitzenden, Rentier Heidrowski zum Schrift⸗ 
führer und Töpfermeiſter H. Zichode zum Rendanten gewählt 
worden. — Zum aufſichtführenden Richter beim hieſigen Amts⸗ 
gericht iſt an Stelle des Herrn Studemund der mit dem 1. Ja⸗ 
nuar c. von Jutroſchin hierher verſetzte Amtsrichter Schaumburg 
ernannt worden. — Seit einigen Tagen ift hier von Herrn Denk 
aus Poſen das neuerbaute „Vittoria Hotel“ eröffnet worden. 
„Leſchinskis Hotel“ iſt, wie bekannt, durch Verkauf in den Beſitz 
des Reſtaurateurs Weiß aus Goſtyn übergegangen. 

O Pleſchen, 23. Januar. (Beamtenverein.] Geſtern 
Abend hielt der hieſige Beamtenverein im Fliegert'ſchen Lokale 
eine Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden 
Rektor Blobel, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Darauf 
erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht, während die beiden 
Rendanten, Ober⸗Kontroleur Römer und Einnehmer Bode, den 
Kaſſenbericht ablegten. Gelegentlich dieſes Punktes der Tages⸗ 
Ordnung wurde beſchloſſen, das bisher übliche Eintrittsgeld fallen 
u laſſen und die Beiträge, bisher n 50 Pf., auf 25 

f. zu erniedrigen. Darnach wurde zur Vorſtandswahl geſchritten, 
Vorſitzender wurde Rektor Blobel, Kaſſirer die beiden oben ge⸗ 


nannten Herren, Schriftführer Amtsgerichtsſekretär Winke, Bei- _ 


ſitzer Lieutenant Klaunick, Waiſenhausvater Lichtwark und Oder⸗ 
kontrole-Aſſiſtent Schulze. Angeſichts der jetzt unverhältnißmäßig 
hohen Kohlenpreiſe wurden eingehende Berathungen gepflogen, 
wie dieſer Kalamität abzuhelfen ſei. Die bezüglichen Beſchluß⸗ 
ba h dürften ſichere Erfolge aufzuweiſen haben. Bemerkt ſei, 
daß ſich einzelne hieſige Kohlenhändler für einen Zentner Stein⸗ 
kohlen 1,60 bis 2 Mark bezahlen ließen, während noch vor Kurzem 
der höchſte Preis 90 Pf. geweſen ſei. Zur Feier von Kalfers 
Geburtstag will der Beamtenverein in der Fliegert'ſchen Kon⸗ 
ditorei ein Feſteſſen veranſtalten. Nach Erledigung des ſechſten 
Punktes der Tagesordnung „Beſondere Anträge“ wurde die Ver⸗ 


ſammlung geſchloſſen. 
AR 8 [Verſchiedenes.] Der 


arotſchin, 23. Ben 
b hier abgehaltene Jahrmarkt war von Käufern und 


erkäufern nur mäßig beſucht in Folge der Schneemaſſen, die auf 
den Landſtraßen lagern, und wohl auch deshalb, weil die Viel 
ſperre der Maul⸗ und Klauenſeuche wegen in unſerm Sk 
immer noch nicht aufgehoben iſt. Der Pferdemarkt dagegen war 
ſehr zahlreich beſchickt und gingen die Geſchäfte flott. Arbeitspferde 
wurden gut bezahlt und wurden meiſt von auswärtigen Händlern 
erſtanden. — Am letzten Wochenmarkte wurde der Zentner Kar⸗ 
toffeln mit drei Mark bezahlt. — In unjerer Stadt herrſcht 
augenblicklich Kohlenmangel, da die beſtellten Waggons mehrfach 
ausgeblieben ſind; in Folge deſſen iſt der Zentner Stückkohle 
auf 150 Mark geſtiegen. Hoffentlich ändert ſich das in Kürze. 
— Wie verlautet, wird ſich hier als prakt. Arzt Herr Dr. von 
Bartkowski niederlaſſen. — Am Montag, den 2. Februar, 
12 Uhr, findet hierorts eine Verſammlung des landwirth⸗ 
chaftlichen Vereins der Kreiſe Pleſchen und Jarotſchin 
tatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Mitgliederaufnahme und 
eſchäftliche Mittheilungen. 2. nice über den Oberpräſidial⸗ 
Erlaß betreffend die Zulaſſung ländlicher Arbeiter aus Rußland, 
eingeleitet durch Landrath Blomeyer⸗Pleſchen. 3. Ueber Dünger⸗ 
und Futtermittelhandel in unſerer Provinz; Vortrag des Dr. 
r landwfethſchnftl cet ee Verſammlung 8 
andwirthſchaftlichen Hauptgeno 
Ea Ar 5 H ptg ſſenſchaft durch 8 
Meuſtadt b. P., 23 Jan. [Wahl] In der geſtrigen 
Magiſtratsſitzung wurde u. A. zur Wahl eines Künmerer® für die 
hieſige Kämmereikaſſe — vergl. Nr. 55 d. Ztg. — eſchritten. Als 
Kämmerer wurde der hieſige Gerbereibeſitzer Herr Ko dy gewählt. 
Von einem Magiſtratsmitgliede, welches ſich der Stimme enthalten 
wurde gegen die Wahl Proteſt eingelegt, well nach der Städte⸗ 
ordnung und den Statuten des hieſigen Hoſpitals (der Kämmerer 
iſt gleichzeitig auch Rendant der Hoſpitalkaſſe) vor der Wahl erſt 
die Stadtverordneten gehört werden müſſen, was hier nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. Dieſer 9 dürfte jedoch auf die ſtattgehabte 
Wahl keinen Einfluß haben, da aich die Stadtverordneten gegen 
die 5 erſon des Gewählten ſchwerlich etwas einzuwenden 1 5 
werden. 
29 Altkloſter, 22. Jan. Wegen Erkrankung! des 
Herrn Weihbiſchofs Likowski kann die Miſſion und Firmung 
hierſelbſt erſt nach Oſtern ſtattfinden. 
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Der Stellvertreter. 


Novelle von Hans Hopfen. 


120. Fotrſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
1 Ihr war, als hinge ſich die ganze Vergangenheit gewich⸗ 
liesen a und zöge fie übermächtig nieder und nieder in einen 
Kind bgrund, darin an kein Wiederſehen ihres Mannes, ihres 
mehr zu denken wäre. 


Es war . ; 1 
das alt „Mur ein kurzer Augenblick, da fie die Erinnerung, 
die Augen u wie ein Geſpenſt übermannte. Noch ehe Egbert 
los, wandte ſich ab porob, packte ſie ihr Kleid und riß ſich 
Aber jener, der = ſchritt hindeg. 
batte und wußte daß les auf dieſe einzige Stunde geſetzt 
erde holte fie ein, berie Gelegenheit jo nie wiederkehren 
Hören Sie ihr den Weg, faßte ihren Arm 
was Ihnen heilig iſt bei Ib an Stephanie! Bei allem, 
ie, entlaufen Sie mir ii hrer Selbſtachtung beſchwöre ich 
dicht Hören Sie in Geduld zierntlauſen Sie der Wahrheit 
nen zu ſagen habe.“ ie wenigen Worte an, die ich 
ER Sa äh. x zu jagen |“ antwortete Ste⸗ 
„ „O ſo viel!“ rief er, „nicht vi 1 
ſie 1 „ nicht viele Worte, aber wichtige, 
8 über mein Daſein, vielleicht auch über das 


„Das iſt 2 i 7 
Daſein 1 zum Lachen mein Herr Graf. Ueber mein 
Wem iſt entſchieden. Ob über das Ihrige, gilt mir gleich. 


ie mir ſo wichtiges zu ſagen hatten, ſo war dazu 


damals die Zeit, nicht heute, damals vor ſechs Jahren, in 
Schleſien, nicht an dieſem heiligen Ort!“ 

„An dieſem heiligen Orte ſollen Sie mich hören,“ flüſterte 
Egbert ihr mit leidenſchaftlicher Haſt in die Ohren, „an dieſem 
heiligen Orte, wo jede Lüge undenkbar iſt und eine bloß 
frivole Beläſtigung eine Todſünde wäre, in dieſem Augenblick, 
da man einen Heiligen begräbt, der jetzt vor Gottes Thron 
ſteht und uns dort die Fürſprache angedeihen laſſen möge, die 
wir in dieſem Augenblick verdienen! Wollen Sie mich nun 
anhören?“ 5 5 a 

„Ich höre Sie, Herr Graf, zu meinem Bedauern in 
einem fort,“ antwortete Stephanie ſanfter als vorhin, denn 
die Worte Egberts klangen ihr ſchauerlich und blieben nicht 
ohne Eindruck auf ihre fromme Seele. „Geben Sie endlich 
Raum. Und wenn Sie mir durchaus eine Mittheilung zu 
machen haben, ſo thun Sie's am lichten Tag, in Gegenwart 
meines Mannes!“ g 

„Ihres Mannes!“ wiederholte der Gardiſt und lachte 
höhniſch, daß die Frau zuſammenſchrak, obwohl ſie zu weit 
von der feſtlichen Verſammlung entfernt waren, als daß 
einer jener vielen ſie hätte hören können. „Fluch darüber, 
daß er Ihr Mann iſt! Gerade er, der es am wenigſten ſein 
e Graf!“ rief Stephanie zornig, „von wem unter⸗ 
ſtehen Sie ſich jo zu reden? Von einem fleckenloſen Ehren⸗ 
mann, der mir ein Lebensretter geworden iſt, der Vater meines 
Kindes, der Hort und Herr meines Daſeins? .. Sie, ein 
treuloſer, ehrvergeſſener Wicht? Als ſolcher haben Sie ſich 


mir gegenüber bewieſen!“ 


„Ich ein Wicht!“ ſagte Egbert ſpöttiſch. „Und Roderich 
ein fleckenloſer Ehrenmann! Hahaha! Wie man's nimmt! 
Aber gerade von dieſem fleckenloſen Ehrenmanne möcht' ich 
gern ein Wörtchen ſagen, wenn Sie nur den Muth hätten, es 
zu hören.“ N 

„Ueber meinen Mann kann Niemand ſagen, was ihn in 
meinen Augen verkleinerte, und ich habe den Muth, jede Wahr⸗ 
heit zu hören — und jede Verleumdung zurückzuweiſen!“ 

„Nun alſo! . 
zurück, wo uns Niemand ſtört.“ 

Egbert ſah hinüber, wo über dem der Chorkapelle nächſten 
Bogen im linken Seitenſchiff der Kirche vor einem Loch in 
der Mauer ein Balkengerüſt hoch hinauf bis faſt an die 
Decke ragte. Von ſeiner Spitze hing ein Stajchergug in dicken 
Seilen nieder. Auf dem Gerüfte ſah man im Fackelſchein drei 
Kirchendiener in rothen Kitteln und ein Halbdutzend Maurer- 
geſellen in Hemdärmeln herumklettern, die ſich vorbereiteten, 
den nunmehr geſchloſſenen Sarg in die Höhe zu ziehen. In 
die ganze Verſammlung war jetzt etwas mehr Bewegung ge⸗ 
kommen und über alle Häupter weg ſcholl der Geſang: „Be- 
nedictus qui venis in nomine dom ini“. 5 

Egbert zog Stephanie an der Hand mit ſich weit hinein 
in den oberen Theil der Kirche, wo alles finſter und leer 
war. Er ließ ſie in einen Stuhl ſitzen und kniete ſich in 
einen anderen neben ſie. Die Hände, die ſich ihm entrangen, 
faßte er immer wirder, als fürchtete er, das empörte Weib 
möchte ihm davonrennen, ſobald es wieder feine Stimme ver- 
nähme. Schauerlich, feierlich, wenn auch gebämpfter klang 
der Pſalm hinüber, unterdeſſen Egbert anhob: 


Aber gehen wir weiter in das Dunkel 


23. Jan. [Diebſtahl.] Am Mi 
der Muſterkoffer entwendet. Die Diebe ſchleppten den umfang⸗ 
reichen Koffer in die auf der neuen Promenade Nit g Laube, 
erbrachen ihn dort, ließen aber den Inhalt unberührt, als ſie ge⸗ 
wahrten, daß nur Spiel⸗ und Kurzwaaren⸗Muſter ſich in dem⸗ 
ſelben befanden. 


Schneidemühl, 23. Jan. Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein. Warmes Frühſtück für arme Schulkinder.) 
Geſtern hielt der hieſige vaterländiſche Frauenverein in dem 
Sitzungszimmer der Stadtverordneten ſeine diesjährige General⸗ 
Verſammlung ab, in welcher der Schatzmeiſter, Direktor Ernſt, zu⸗ 
nächſt den Kaſſen⸗ und Jahresbericht erſtattete. Die Einnahme 
betrug im letzten Jahre 4061 M., die Ausgabe 2945 M., ſodaß 
ein Beſtand von 1118 M. verblieben iſt. — die Beiträge der 
Mitglieder ſind 780 M. eingegangen. Seitens der Regierung ſind 
dem Verein 250 M. und von der Stadt 300 M. Unterſtützung 
bewilligt worden. Die Zahl der Mitglieder beträgt 147. Der 
Verein unterhält auch eine Kleinkinderſchule, welche von 130 
Kindern beſucht wird, ſowie eine Näh⸗ und Flickſchule. Letztere 
oll in eine Haushaltungsſchule umgewandelt werden. Bei der 

ah! des Vorſtandes wurden gewählt zur Vorſteherin Frau Dr. 
Schirmer, zu deren Stellvertreterin Frau Amtsgerichtsrath Gördeler, 
als Beiſitzerinnen Frau Rentier Berliner, Frau Mühlengutsbeſitzer 
Drewitz und Frau Zimmermeiſter Wittkowski, zum Rendanten 
Direktor Ernſt und zum Schriftführer Apotheker Kuhncke. — Es 
wird beabſichtigt, arme Schulkinder, welche zu Hauſe kein 
warmes Frühſtück erhalten können, vor Beginn des Unterrichts in 
den au erh mit Kaffee und Semmel zu verſorgen. Die 
Lehrer der hieſigen drei Volksſchulen haben bereits ſolche armen 
Kinder namhaft gemacht und ſoll am nächſten Montag mit der 
Verpflegung begonnen werden. Die Koſten ſollen durch freiwillige 
Beiträge aufgebracht werden. 


bre zu laſſen. Begründet wurde dieſer Antrag wie folgt: Nach 
jahrelangen Bemühungen iſt am Gerberdamm eine Halteſtelle er⸗ 


ür das Halten dieſer Züge ſprechen die Intereſſen der Bewohner 


ens ausmachen, weil d 

alteſtelle am Gerberdamm von der Unterſtadt und einem Theile 
der Oberſtadt aus, zumal da jetzt die Zugänge erheblich verbeſſert 
werden, weit leichter zu erreichen iſt, als der weitab vor der Um⸗ 
wallung liegende Zentralbahnhof, Nach einer eingehenden Be⸗ 
ſprechung und nachdem von dem Vertreter der W 
ausgeführt worden war, daß es nicht angänglich ſei, daß Schnell⸗ 
üge dort halten, wurde doch zugegeben, daß der Antrag inſofern 
Berucksichtigung finden ſollte, als der Zug Nr. 85 dort halten ſoll. 
— In der vergangenen Nacht BEN. auf dem hieſigen Bahn 
hofe der Rangirmeiſter Liedtke. Beim Rangiren eines 
55909 war er ut die Wagen gerathen, wurde Faußſcht und 
o erheblich verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Er hinterläßt 
eine Frau und 6 unverſorgte Kinder. 


* Danzig, 22. Januar. be neuer Oberbürger- 


fi 85 und 87 dort Reiſende aufnehmen bezw. abgeben. Gerade 


meiſter Dr. Baumbach! war bei ſeiner letzten Anweſenheit 
in Berlin zu einer Hoffeſtlichkeit im Opernhauſe geladen, wobei der 
Kaiſer ihn in ein kurzes Geſpräch über Danzig, an deſſen architek⸗ 
toniſche und landſchaftliche Reize ſich der Kaiſer aus den früheren 
Beſuchen als Prinz erinnerte, zog. . ; 
Dr. Baumbachs Einladungen einen Beſuch Danzigs in Aussicht, 
fobald ſich derſelbe mit den Reiſebeſtimmungen werde vereinigen 
be was ſich für das laufende Jahr allerdings noch nicht über: 


ſehen laſſe. 

» Danzig, 22. Jan. [Auch ein Opfer ſeines Ge⸗ 
werbes. Ein berüchtigter Dieb, der Arbeiter L. in W., fand 
vor einigen Tagen bei der Ausübung ſeines „Gewerbes“ ſeinen 
Tod. Er hatte aus einer Scheune einen Sack Getreide entwendet, 
Eat mit feiner Laſt aus einer Giebelöffnung hinab und blieb 


odt 1 

* Marienwerder, 22. Januar. [Gegen das ) 
nehmen.] Unter der Dee „Grüß Gott“ 75 ſich hier ein 
Verein gebildet, welcher den Beſchluß gefaßt hat, beim Gruß den 
Kopf nicht mehr zu entblößen, ſondern den Damen durch ſittiges 
Verneigen, den Herren durch einfache Handbewegung den Gruß zu 


erſetzen. 

* Flatow, 22. Januar. [Erhängt.] In dem benachbarten 
Dorfe S. hat ſich eine Frau erhängt. Dieſelbe, eine Wittwe, 
war auf gutem Wege eine neue Heirath einzugehen, wurde aber 
von ihren erwachſenen Kindern an der Ausführung dieſes Planes 


utab⸗ 


wurde einem Reisenden aus dem Hausflur eines hieſigen Hotels 


5. Elchwild unterhalten. Dem Abg. Rich 


Der Kaiſer ſtellte hierbei auf R 


ns Aus Gram hierüber ging fie in den Stall und er⸗ 
e ſich. y 4 

* Königsb 22. Januar. [Das Kochſche Mittel. 
Klage gegen die Hannoverſche e n der l 
ch aft. ſerſteuer.] Das Koch 'ſche Heilmittel iſt bisher in 
der inneren Abtheilung unſeres Krankenhauſes in 12 Fällen ange⸗ 
wandt worden, von denen bereits zwei Fälle zur völligen Geneſung, 
dagegen 1 5 andere zum tödtlichen Ausgange führten. In der 
äußeren Abtheilung iſt das neue Verfahren bereits in 27 Fällen 
ir Anwendung gekommen, ohne daß der leitende Arzt ſchon ein 
icheres Urtheil gewinnen konnte. — Gegen die neue Hanno⸗ 
verſche Asphaltgeſellſchaft, welche vor zwei Jahren hier 
mehrere Straßentheile und Plätze nach einem neuen Verfahren mit 
Asphalt belegte, hat die ſtädtiſche Verwaltung die gerichtliche Klage 
einleiten laſſen. Die von der Geſellſchaft für beinahe 49 000 Mark 
ausgeführten Arbeiten wurden von den Sachverſtändigen für un⸗ 
genügend und nicht haltbar erklärt, ſelbſt durch bereits ausgeführte 
oder noch auszuführende Ausbeſſerungen läßt ſich der Schaden 
nicht beſeitigen. Da die Stadt genöthigt iſt, überall das ganze 
Pflaſter 1 und durch ein anderes erſetzen zu laſſen, ſo iſt 
die von dem Magiſtrat geforderte Entſchädigung von 10 000 Mark 
nicht zu hoch. ie Geſellſchaft, welche ſich zur Unterhaltung des 
Asphaltpflaſters a die Dauer von 5 bis 6 Jahren verpflichtet 
hatte, bietet als Entſchädigung nur 3000 Mark. — In den Haus⸗ 
halt des vorigen Jahres war die ſtädtiſche Bierſteuer mit 
einer Einnahme von 115000 Mark eingeſetzt. Sie brachte aber 
gegen 120 000 Mark oder rund 75 Pfennig auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung. Am einträglichſten waren die Monate Mai und Juni, 
je 12 bis 13000 Mark; am wenigſten, nämlich 7846 Mark, brachte 
der Monat Februar. 

Königsberg, 23 Jan. Beſchädigungen von Schul⸗ 
kindern durch Elchwild.] Einen ganz eigenthümlichen 
Charakter hat die Wildſchaden frage angenommen in der oſtpreußi⸗ 
ſchen Oberförſterei Ibenhorſt. Dort wird neben Rehwild auch noch 
ter iſt jetzt eine vom 
Ortsvorſtand und einer großen Zahl bäuerlicher Beſitzer 
unterzeichnete Eingabe aus Ackminge zugegangen. In derſelben 
wird lebhafte Klage darüber geführt, daß der große Wildſtand an 
Elchwild und Nebwild nicht blos in den an die Oberförſterei an⸗ 
Beenden e Ackminge und Skerwith Wieſen, Aecker und 

ohr erheblich beſchädige, Gärten und Baumpflanzungen an Ge⸗ 
bäuden zerſtöre, ſondern auch Menſchen anfällt. Das Elch⸗ 
thier mit dem Kalb und namentlich das Elchthier in der Brunſt⸗ 
zeit fürchtet ſich nicht im Geringſten vor Menſchen, ſo daß man 
enöthigt iſt, dem Elchwild auszuweichen. Schulkinder, wie z. B. 
er Sohn des Loosmanns Gutkuß aus Skerwith find von 
Elch wild lebensgefährlich verletzt worden. 
Ichrift eiogt darüber, daß die Ortſchaft Ackminge keinen ein⸗ 
N gen 


— 


eg noch Steg nach außerhalb beſitzt, außerhalb 
es Forſtweges. e müſſen die Kinder den Forſtweg 
benutzen, um in die Schule zu Skerwith zu gelangen. Auf dem 
Forſtweg aber werden die Kinder durch das Elchwild beunruhigt. 
Dazu hat die Forſtverwaltung einmal ſechs Schulkinder 
mit mehrtägiger Haft belegen laſſen wegen Be⸗ 
nutzung des Forſtweges. Vernachläſſigen aber die Schul⸗ 
kinder den Schulbeſuch, ſo werden die Eltern in Strafe genommen. 
Man könne ſich deshalb nicht wundern, wenn mal Konfirmanden 
aus dem Orte mitunter nicht leſen und ſchreiben könnten. Die 
Forſtverwaltung habe ſich zwar bereit erklärt, den durch Wild ver⸗ 
Urſachten Schaden durch eine Pauſchalſumme von jährlich 50 M. 
zu entſchädigen, auch die Kurkoſten für den durch Elchwild ver⸗ 
letzten Knaben zu bezahlen. Dies genüne aber durchaus nicht, da 
die Schädigungen der Gemeinde mittelbar und unmittelbar viel 
größer ſeien. Vor Allem komme es darauf an, daß die Ortſchaft, 
welche 76 Beſitzer aan der Forenſen zählt, DC einen 
anderen Weg als den Forſtweg mit der Außenwelt Verbindung 
erhält. Die Unterzeichner der Juſchrift haben Kunde erhalten da⸗ 
von, daß das Abgeordnetenhaus ſich mit neuen Beſtimmungen über 
Wildſchaden beſchäftigt, und deshalb dieſe Eingabe an den Abg. 
ichter gemacht. Letzterer wird dieſelbe als Petition dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugehen laſſen. , 

* Tilſit, 22. Januar. [Entwichen.] Aus dem hieſigen 
Gerichtsgefaͤngnſß Tind heute Morgen zwei ſchwere Ver⸗ 
brecher entwichen. Dieſelben hatten ſich durch eine Oeff⸗ 
nung, die ſie neben dem Thürgerüſt in der Wand der Zelle ge⸗ 
macht hatten, auf den 1 — begeben, dort den Wärter mit einem 
Sala geknebelt, ſich dann mit den dem Wärter abgenommenen 

chlüſſeln die Thüren geöffnet und ſind dann durch 
der Ringmauer ins Freie gelangt. 2 

* Forſt, 22. Jan. (Eine Falſchmünzerbande, welche 
in unſerer nächſten Nachbarſchaft — in Berge — ihr ſtrafbares 
Gewerbe trieb, iſt feſtgenommen worden. Geſtern Nachmittag 
ging, wie dem „N. Görl. Anz.“ berichtet wird, der Bretzel⸗ 
junge Oskar Werick nach Siedſchlags Fabrik mit ſeiner ihm 
anvertrauten Waare hauſiren und erhielt für abgenommene Waare 
von einem Arbeiter Latze aus Berge mehrere Zehnpfennigſtücke, 
die der Junge ſich als Spargroſchen, ihres ſchönen Ausſehens 
wegen, auf die Seite zu legen beabſichtigte. Das der Mutter 
übergebene Geld erregte aber in derſelben ſeiner plumpen 1 
rung und des dumpfen Klanges wegen Verdacht, weßhalb dieſelbe 
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die verdächtigen Geldſtücke der Polizei- übermittelte. Dieſe nahm 
Veranlaſſung, in der 1 des betreffenden Latze a — 
ſuchung vorzunehmen und fand zu ihrem Erſtaunen bei L. mehrere 
ſolche gefälſchte nzen und außerdem elf Fünfmarkſtücke, ſowie 
eine sform zur Herſtellung der falſchen Münzen. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab, daß zwei Brüder, nämlich Theoder und 
und Otto Latze, ſich dem ſtrafbaren Gewerbe widmeten, und zwar 
wurde feſtgeſtellt, daß erſterer den Vertrieb und letzterer die Her⸗ 
ſtellung des Geldes übernommen hatte. Die Zehnpfennigſtücke 
find völlig aus Blei, mit dem neuen Adler und dem Mänzzeichen 
A verſehen. Desgleichen find die Fünfmarkſtücke als Falſchmün 

leicht erkenntlich, welche ebenfalls aus unedlem Metall — 
ſind. Neun derſelben tragen als Prägung den deutſchen Reichs⸗ 
adler und das Kaiſerbild mit der Jahreszahl 1876, zwei andere 
ſind mit dem Hamburger Wappen und ebenfalls mit der Jahres⸗ 


zahl 1876 verſehen. 

* Liegnitz, 23. we [Das leidige Schnüren. Ein 
netter Sohn.] Die Folgen zu feſten Schnürens hat dieſer 
Tage auch hier eine junge Dame ſchmerzlich empfinden müſſen. 
Dieſelbe befand ſich, wie das „Liegn. Tagebl.“ mittheilt, auf einer 
größeren Feſtlichkeit und ſank nach dem erſten Tanze bewußtlos auf 
ihrem Stuhle zuſammen. Sie mußte in ein Nebenzimmer getragen 
werden, wo ihr durch energiſches Eingreifen Luft gemacht wurde; 
trotzdem verfiel ſie in beftige Krämpfe, welche längere Zeit an⸗ 
hielten. Die Aermſte wurde dann zu Wagen nach Hauſe geſchafft, 
wo ſie heute noch an den Folgen ihrer ſchädlichen Gewohnheit 
krank darniederliegt. — Am Montag Nachmittag kehrte ein dem 
Arbeiterſtande angehöriger junger Mann in einen hieſigen vor⸗ 
ſtädtiſchen Gaſthof ein. Verſehen mit einer gefüllten Börſe hielt 
er eine zahlreiche Geſellſchaft frei, ſo daß die Zeche ca. 20 Mark 
betrug. Er erzählte den Zechgenoſſen, daß er von Hamburg ge⸗ 
kommen und einen Theil ſeines Vatererbes in Rüſtern in der 
Höhe von 550 Mark erhoben habe. Hierauf begab er ſich mit 
einem der Zechgenoſſen nah einem anderen Bierlokale, verblieb 
dort bis in die ſpäten Abendſtunden und verſchwand dann. Am 
Dienſtag kamen ſeine in Rüſtern wohnhaften Eitern hierher, um 
denſelben aufzuſuchen. Der ſaubere Sohn hatte ſeinen Eltern die 
mühſam exſparten 550 Mark entwendet. Es gelang ihnen nicht, 
ſeiner habhaft zu werden, da er bereits nach Berlin ab⸗ 


gedampft war. 
an. [Die Bahnhöfe Zabrze und 


Ratibor, 22. 
Gleiwitz find, wie dem „Oberſchl. Anz.“ mitgetheilt wird, mit 
Kohlonwagen und anderen Frachtgütern überfüllt, die wegen 
des hohen Schnees nicht fortgebracht werden können. Der Güter⸗ 
verkehr Oberſchleſiens wird auf ein Minimum beſchränkt; die 
Perſonenzüge hatten mehrſtündige Verſpätungen; viele Züge blie⸗ 

en im Schnee ſitzen. : 

Gleiwitz, 23. Jan. [Eifenbabnunglüd) Heute Vor⸗ 

mittag iſt ein Eiſenbahnunglück bei Schwientochlowitz vor⸗ 

gekommen. Zwei Güterzüge ſind auf einander gefahren, wobei 

Perf Wagen zertrümmert wurden. Die in den Zügen befindlichen 
erſonen blieben unverletzt, da ſie alle rechtzeitig in den Schnee 
eſprungen waren. Es iſt noch unermittelt, welche Urſache den 
uſammenſtoß verſchuldet hat. Ä 

* Doberwitz, 22. Jan. [Ein Rieſenſchwein) ſchlach⸗ 
tete dieſer Tage der Bauergutsbeſitzer Schmidt hierſelbſt. Dass 
ſelbe wog lebend ca. 620 Pfund, ausgeſchlachtet 573 Pfund. 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im Armeekorps: v. Trenk, 
Sek.⸗Lt. vom Füſ.⸗Regt. Prinz Heinrich v. Preußen (Brandenburg. 
Nr. 35) in das Grenad.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß 
Nr. 7 verſetzt. — Dr. Dead Aſſiſtenz⸗Arzt I. Kl. vom 3. Poſen. 
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Glogau zum Proviankamts⸗Konkrolleur ernannt. — N 

r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion: Fiedel⸗ 
meier, einjährig⸗ N Arzt vom 3. Garde-Gren.⸗Regt. 
Königin Eliſabeth, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Vomm. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 34, vom 1. Januar 1891 ab zum Unterarzt ernannt, mit 
der Wahrnehmung einer offenen Aſſiſtenzarzt⸗Stelle bei dieſem 
Regimente beauftragt. , 


Neue Patente, 


Mitgetheilt vom Patent- und Fenin Bureau von Richard 
züders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Die Dibbel⸗Säemaſchine für Zuckerrüben, Mais 
xc. von A. Grützner beſteht im Weſentlichen aus einem Pflug zum 
Aufwerfen der Furchen und Zudecken derſelben, nachdem die Sagt 
aus einer Trommel mit einem Röhrenſyſtem is ſelbſtthätig in 
die Furche gelegt hat. Die Röhren tragen an ihrem einen Ende 
Schöpflöffel, welche das bis zur halben Trommelhöhe liegende 
Saatgut bei der Umdrehung faſſen. Aus den Röhren fällt die 
Saat in Käſten am Umfang der Trommel, aus denen es mittelſt 
ſelbſtthätig ſich öffnender (und wieder ſchließender) Deckeln in die 
Furchen gleitet. — Bei dem Sicherhelts⸗Kerzenträger 
von B. Schwartz wird das Licht in einer Lampe, Laterne u. ſ. w. 
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„Sie wiſſen, wie innig befreundet Herr von der M. und 


ich waren. Ich hatte keinen Gedanken, den ich ihm nicht 
mittheilte, kein Gefühl, das ich nicht arglos vor ihm 
auskramte. Er hielt es anders. Er wußte, daß ich Sie 


liebte, mit aller Gluth, aller Hoffnung liebte; daß auch er 

Sie liebte, davon verlautete nie eine Silbe. Und doch hat 
er Sie ſchon damals geliebt ... Wiſſen Sie das?“ 

: „Ich Hoff’ es, und glaub' es!“ ſagte Stephanie leiſe. 

Um ſo heftiger fuhr jener fort: „Er horchte mich Arg⸗ 
loſen aus und lauerte dabei auf die ſchwache Stunde, mich 
über Bord zu werfen. Wiſſen Sie, wie ich Sie geliebt habe? 
Erinnern Sie ſich noch, wie wir Beide uns geliebt haben ...?“ 

„Ich bin nicht hier, um dieſe Erinnerung zu wecken!“ 
rief Stephanie und wollte ſich erheben. 

„Doch, doch!“ ſagte der Aufgeregte und drückte ſie in 
den Stuhl zurück. „Sie ſollen ſich daran erinnern, daß wir 
uns geliebt haben und nicht mit alltäglicher Neigung, die 
leicht zu verwinden war, ſondern mit einer uns ganz ein⸗ 
hüllenden Leidenſchaft, deren wir uns nur entledigen konnten, 
wenn ein Stück unſeres Weſens mitgeopfert wurde. Und auch 
das ſoll Ihnen vorſchweben, daß wir glücklich geworden wären, 
nicht glücklich wie Hinz und Hanne, nein überglücklich, wie 
bevorzugte Menſchen, die ihres gegenſeitigen Werthes voll⸗ 
bewußt einander auf Händen durchs Leben tragen, ſchwebenden 
Engeln gleich von Unſterblichkeit umglänzt. Und die Ver⸗ 
wirklichung meiner Wünſche war ſo nahe! Nur Tage trennten 
uns noch von unſerem Glück. Und, Stephanie, nicht nur 
mein .. auch Ihr Glück wär' es geweſen! ... Da ſchlich, 
wie die Schlange in die Roſenlaube, dieſer Jago, dieſer Judas, 


dieſer Roderich zu mir, fund ganz arglos, jo in einem von 
ungefähr vom Zaun geriſſenen Geſpräch, gab er meinem Glück 
den Todesſtoß, gab ihn mit aller niederträchtigen Schlauheit, 
in genauer Berechnung ſeiner Wirkung, in der nichtswürdigen 
Abſicht, ſich ſelbſt dadurch zu bereichern und auf meinem 
Elend fein Glück zu gründen. Es iſt ihm ja gelungen!“ \ 
Stephanie wollte entgegnen. Aber Egberts Redeſtrom 
war nun nicht zu dämmen. „Roderich kannte meine An⸗ 
ſchauungen. Es war ihm gelungen, eine alte Geſchichte aus⸗ 
zugraben, über die längſt Gras gewachſen war, eine Geſchichte, 
in der ſich Ihr guter Vater nicht ganz ſo benommen hatte, 
wie man es nach meiner damaligen Anſchauung von einem 
korrekten Offizier erwarten mußte ... Heute lach’ ich über 
die dumme Geſchichte. Wie ein Kind, dem einer ein Bein 
vorhält, bin ich damals plump darüber geſtolpert und habe 
den Hals gebrochen. Er lachte dazu ins Fäuſtchen. Damals 
zerquält' ich mir den Kopf, wie über die dumme Geſchichte 
wegzukommen wäre, eine ganz dumme Geſchichte, die mich 
gar nichts anging, denn ich wollte nicht Ihren Herrn 
Vater heirathen, ſondern Sie, an der kein Engel und kein 
Teufel einen Tadel finden konnte. Aber die gottverfluchte, 
heimtückiſche Art, wie mir die Geſchichte beigebracht worden 
war, die hat es verſchuldet. Ich konnte ſie nicht ab⸗ 
ſchütteln und er, der fie mir beigebracht, gab ſich nicht 
die Mühe, ſie mir wieder abzunehmen. Er hatte die 
Widerhaken vorher geprüft er iſt ja ſo ſchlau! 
— er ſah den Stachel ſitzen und redete wohl ſo um 
die Wunde herum, wie ein Arzt, dem der Kranke zu ſeinem 
Grauen abhört, daß er ihn unter falſchen Worten doch für 


verloren hält, und beobachtete die Wunde, meine und Ihre, 
und rechnete ſich aus, wie lang es bei dem einen währen und 
bei den anderen ſchwären möchte, und ſtrich die Tage im 
Kalender aus, bis er ſich, als kluger Beobachter, ſagen durfte: 
Nun iſt mein Freund unſchädlich geworden und nun iſt 
Stephanie für meine Werbung reif. Reiſen wir nach Paris 
und werben wir um ſie! 

„So wurden wir das Opfer eines hinterliſtigen Ränke⸗ 
ſchmieds und Sie noch dazu ſein Weib! Man könnte wahn⸗ 
ſinnig werden! 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Das bekannte Werk von Ludwig Hahn, Fürſt Bis⸗ 
marck, ſein politiſches Leben und Wirken“ welches 
bis zum 4. Bande gediehen war, hat von dem Verfaſſer nicht voll⸗ 
endet werden können, da derſelbe bald nach Abſchluß des erwähnten 
4. Bandes im September 1888 ſtarb. Dr. jur. Carl Wipper⸗ 
mann hat es übernommen, das angefangene Werk zu vollenden 
und liegt gegenwärtig der 5. (Schluß⸗) Band deſſelben vor uns. 
Dieſer letzte Theil ſollte eigentlich nur die letzten fünf Jahre um⸗ 
faſſen, der Verfaſſer mußte aber über dieſe Zeit zurückgreifen, um 
ein vollſtändiges Bild der Entwickelung der Kolonialpolitik zu geben. 
Das Buch behandelt außerdem die Kirchenpolitik der letzten Sabre, 
die Sozialpolitik und die auswärtige Politik des ehemaligen 
lers in ausführlicher Weiſe. 87 den letzten Kapiteln iſt die Re⸗ 
gierungszeit des Kaiſers Friedrich und der Beginn der Regierungs⸗ 
eit Kaiser Wilhelms II. und ſchließlich der Rücktritt des Fürſten 
Bismarck mit den denſelben begleitenden Ereigniſſen geſchildert. 
Das Buch enthält ein ſehr reiches wohlgeordnetes Material und 
gebt dem Werke Hahns einen angemeſſenen üb Herd — Das 
Werk iſt von der Verlagshandlung von Wilh. Hertz (Beſſerſche 
Buchhandlung) ſehr ſplendid ausgeſtattet. 
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nit Waſſer gefülltes Gefäß eingefekt, in dem es mit 
einer Führung aufrecht a erhalten wird. — Das 
Beſtrebens, die herrliche 
em Wege herzuſtellen, ſcheint von der 


des langjährigen 
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Racocon wird mit 2 Theilen trockenem 

4 Luftabſchluß zum Schmelzen on t und_bie 
gelb ablich auf 26 Grad geiteigert, wobei fi 

= färbt Während des Schmelzens werden Proben 
ud in Waſſer gebracht. 


i erkaltete Schmelze in Waſſer, während gleichzeiti 
wien eingeleitet wird. Das abgejcjiebene Indigo wir 
und lsfäurepaftigem Waſſer und 
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patenürte Trockenrauchpfeife von Fr. O. 


latte nach Belieben mit dem 


werden, um eine 


Felt unnd des — — geftnten und die Tabaksabgänge Na aaten Saks! mg 
Mm Mundſtück fern zu halten. 15950 bis 21.50 M. tin 


Handel und Verkehr. 
Vom Geldmarkt. Die am Berliner Geldmarkt 


ongationsgeſchäft bewegt ſich noch in den erſten Anfängen, 


erfür bedang ca. 3%, Prozen 
dritten Orientanlelhe findet zwiſchen dem 


n. 
Konzeſſion zum Bau der Strecke Kuxsk⸗Woroneſh erhalten. 


Zucker ungen nach England. 
pebrlach aus 8 Klage daruber 4 da 
es nach dort verladenen Zuckers mangel 
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Deut Beachtung ſchenken, zumal aber, daß die im 
f affenheit der verwendeten Säcke halten. 
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Zahlungseinſtellung. Die Bradforder Kammgarnſpinner 
Mitchell and Shepherd, deren Garne in Deutſchland ſehr beliebte 
arte — — ſtellten ihre Zahlungen ein; die Paſſiva betragen 
fun 


A * Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Franz Xavier Schoener, 
Dachen. Schuhmachermeiſter Heinrich Jungherr, Erfurt. Emil 
ambitſch, Frankfurt a. M. Viehhändler G. F. Walther, Schön⸗ 
ermann 

Fürſtenfelde. 
N Bimberg, 
Fare Kaufmann K. A. W. Sonder, Lübeck. Kaufmann Iſrael 
Arfiot, Magdeburg. Schuhmachermeiſter Georg Beutl, München. 
Materialwaaren⸗ 
Kaufmann Wilhelm Alexander, 
1. Stargard. Firma F. A. Schmidt, Reichenbach u. E. Schläch⸗ 
Tiſchlermeiſter Wilhelm 


Duft, Sorau. 
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feld Seifenſieder Georg Hör, Gmünd. Kaufmann 


Goedecke Schwanebeck. Kaufmann Emil Engel, 
en und Schuhwaarenhändler C. G. 


Tiſchlermei 
iſter Bruno Jeneck, Naumburg a. S 
Ändler G. R. Schmidt Plauen. 


Funelder Heinrich Diekmann, Jerxheim. 


Vörſen- Telegramme. 
Webern, 24 Januar. Schluß⸗Courſe. wot. 23 
en pr. Januar 173 — — 


8 0 . “a 
N Ayril⸗Mai. . 196 75 197 — 
Monat, pr. Januar 178 — 178 75 
do. ril⸗ Mai . 172 50 1173 50 
Spiritus Mac amtlichen Notirungen.) net. 23. 
do. 70er loko . . . 49 10| 49 30 

do. 7er Januar⸗Febr. 48 48 80 

do. 70er Apri⸗Mai 48 70 49 — 

do. 70er uni⸗Juli 48 8049 40 

do. 70er AuguſtSeptbr.. 49 1049 30 

do. 50er loko. . 68 7069 10 


No 8 vet 23 "at. v. 23 
nſolidirte 4) Anl.106 100106 10 

% 38. „ 88 50 98 50 
0. 2% Pfandbef. 101 8011 60 
a 0 340 Pfandbr. 96 7. 96 7 
D 


Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 69 75 69 5% 


0). Rentenbriefe 103 3 102 75 


a Prov. Oblig. 95 — 95 10 

Iett Banknoten 177 851178 —] Lombarden 2 58 25 
f. Bandnatende 5 5 = 2⁵ e e 
5 noten 236 701236 45 eſt 

Ruff 4.6 Bdkrpfdbr103 102 90 i 
fr Sub g. S u 87 50 87 25] Inowrazl. Steinſalz 45 10 43 75 
Marte Lubwigbfbto119 — 118 90 (imo: 

Per} enb.Mlawdto 62 25 62 — Dux⸗Bodenb. Eiſb A241 75.241 75 
An aatfche Rente 92 90) 92 80 Elbethalbahn „ „102 25102 50 
do w. ant 1880 97 75 97 8, Galtzler 94 30) 93 80 


Türk. 10% Anl. 1880 85 90) 85 9 


o. S /stonf. Anl. 18 80 18 75 Diskont. Kommand. 217 — 216 90 
um tſabr. B. A — —| — — I Rönigd- u. Laurah. 139 401138 90 
Schwar erke 157 75157 — Bochumer Gußſtahl 147 — 147 25 
Dortm r 275 — 2/3 — [ Flötber Maſchinen — —| — — 
5 „L. A. 84 10, 84 70 1 Ruff. B. f. ausw H. 83 60 83 30 
Sommanbff dre: Staatsbahn 109 —, Kredit 175 90, Distonto: 


Amtliche Anzeigen, 
Konkursverfahren. 


dad n dem Konkursverfahren über 


Quangsverlcigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
der Stadt Poſen, Vorſtadt Walli⸗ 
a ei, Band J., Blatt Nr. 16, auf 
ln dee, en e en 1 Eye 

Ski zu Posen iſt N dorf eingetragene, in der Stadt 
becher mene Zwangsvergleich Poſen Walliſcheiſtraße Nr. 9 und 

ur rät beſtätigt worden. austianerſtraße Nr. 41 belegene 

rechnun Abnahme der Schluß. "omsgrundftüc 16916 
eine Gla 1 Verwalters wird Nu Februar 1891, 
Ben 10 Februar 189 auf por dem Unterseiiöneten Gericht 
* Vormitiags 112, 1208 ut bieſigen Amtsgerſchtsgebäude 

das im 9 1 72 Uhr, E ronkerplatz N 5 An: mer 
gen Amer Nr. 18 des hie⸗ Nr. 18, ve hei = 2, Zim 

ronterpl gerichts - Gebäudes, Das Se werden. ar 
Bau atz Nr. 2, Hierdurch | M. Nubungsn ud iſt mit 

0 

R 


Re : götwerth zur Gebäude⸗ 
en 23. apanuar 1891. > 
es 
Abtheilun 


Nener, Deram a 
ven 
a 1 cht. Ania en 21. Nov. 1890. 


es 
W In 6e 


ilfe 

be des J Bit 
arbe be n 0 
babifchen 

jein. 1 Theil Phenyl⸗ 
etzkali bei möglichſt voll⸗ 
emperatur 
die Schmelze orange⸗ 


Vermehrt ſich die bei Luftzutritt augen⸗ 


blickli i 2 { icht weiter, jo löſt man 
die lich ſtattfindende Indigo Ausſcheidung nicht we j An 


abfiltrirt, 
ann mit Alkohol ausgewaſchen 
Für Pfeifenraucher ſehr zu em 9 ae 
bad dend des Brandes gereinigt werden kann. Zu dem Zweck iſt 


as M E ; durch ein Rohr abgedichtet 
und undſtück gegen den Afelfentopt. Afenkopf oder mit einem Ab⸗ 
Reinigung der 


2 err⸗ 

chende Flüſſigkeit te weitere Fortſchritte, der Privat 
ae An Rate ſich aden um ½ auf 2¼ Prozent. Das Kor 
e 


u 1. 
Wirt chaffliches aus Ruſtland. Die Auslooſung der 
1. und 12. Februar 
St. ſtatt. — Die Geſellſchaft der Kursk⸗Kiew⸗Eiſenbahn hat die 


In * Zeit iſt 
fte Beſchaff 0 1 
N afte Beſchaffenheit ge⸗ 
igt haben. Es empfiehlt ſich, daß die Ablader dieſem N 
zunern 
eutſchlands domizilirten Abſender von Zucker auf tadelloſe Be⸗ 


Poln. 54 Pfandbr. 72 750 72 60 


Ungar. Goldrente 92 60 92 70 
Ungar. 59 Pavpierr. 89 80] 89 8. 
Set Kred.⸗Akt. 8175⁵ 75175 50 
Oeſt. fr. Staatsb. 8 109 10 95 10 


243 Zu 
9 


Breslau, 
Landzufuhr und 


werd RN 
Marktb 
24. Jan., 9 Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht. 
A0 55 aus zweiter Hand war ausreichend, die 


Stimmung im Allgemeinen ruhig. 


Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, 
weiße 18,20—19.10— 19,70 M., gelber 18.101900 
. — bezahlt wurde 
ark. — G 


netto 16,40 — 17,60 bis 17,89 M 
ark, weiße 16,20 


bezahlt. — Mais 


per 
k., blaue 7, 8, 


22,00—23,00 bis 24.50 M 


Mark, 


fremde 12.50 — 13,50 
per 100 Kilogr. 11,75 


ze 
bis 


thee matter. 
Weizenmehl 00 28,00 — 28,50 


Möhren längſt bekannt iſt. 


Spülwürmern leiden u. ſ. w. 
Weiſe dringend anzuempfehlen. 


eine paſſende Anwendung. 


mittel ungerechnet. 


begeben. 


menge nicht tragen; er gab na 


Schöffen, Gemeinderäthe, Zuhörer und 

bunt durcheinander in die Keller geworfen. 
gte. In Folge der Rufe: „Feuer! Hilfe!“ eilten 
Leute von der Straße herbei und begannen das Rettungswerk. Die 
Zahl der Verletzten iſt eine ſehr erhebliche; Viele haben Ver⸗ 
ſtauchungen oder innere Verletzungen erhalten. Ein Einwoh 
lebensgefährlich verletzt und die als glühende Sozialiſtin im 
Lütticher Becken bekannte Bürgerin Waſſon hat einen Arm ge⸗ 


Die Firma Cäſar Wollheim 


Verwirrung folgte. 


brochen achahmenswerth. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege, der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
der Stadt Schwerſenz 2 and 
Blatt Nr. 14 auf den Namen des 
Malers Rudolph Wittge zu Poſen 
eingetragene und in der Stadt 
Schwerſenz, eee Nr. 14A 

ausgrundſtu 

bekenne 10. Februar 1891, 

Borman A echt 
dem unterzeichneten 
im hieſigen Amtsgerichts ⸗Ge⸗ 
bäude, Wronker-Platz Nr. 2, Zim⸗ 
mer Nr. 18, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 585 
Mk. Rußungsiwertd zur Gebäude⸗ 
r veranlagt. 
Noten, den 9. Januar 1890. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Roggen feine Qualitäten beha 


per 100 Kilogramm 12,80—13,20 
gut gefragt, 
bis 13,50 bis 14,00 M. — 


verkäuflich, per 100 Kilogram 


eis A 21,020 23,50 
eachtet, per ogramm ; 
S per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Raps kuchen ruhig, per 100 Mil 
fremde 11,50 bis 11,75 Mar 
cher, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 Mark, 
ark. almkernkuchen behauptet, 
b * a? 15 ig ce 50 Kilogramm 36 

ter Stimmung, rother gut gefragt, per a 
47—60 Mart, weißer leicht verkäuflich, per 50 Kilogramm 
i Schwediſcher 


M 


kein rechtes Gedeihen zeigen wollen, 


er 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 14,00 bis 15,00 
M 8 bis 17,30 Mark. — 
bis 13,6) 


40 bis 9,40 M 


Mark. — 9 
17,00 bis 18,00 


45—55—65—70—80 M. hochfein über Notiz. — 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 50—5565—75 
Mark. — Tannen⸗Kleeſaamen behauptet. — Thymo⸗ 
Mehl blieb feit, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto 
k., Roggen⸗Hausbacken 27,25 bis 
27,75 Mk., Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 10,40 — 10,80 
M., Weizenkleie ver 100 Kilogramm 9,20—9,60 Mark. 


Geſtörte Gemeinderathsſitzung. } 
Eufival (Provinz Lüttich) fand kürzlich eine Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths ſtatt, in welcher die drei neu gewählten ſozialiſtiſchen 
Gemeinderäthe eingeführt werden ſollten. Zahlreiche Bewohner 
dieſer Fabrikſtadt hatten ſich in Folge deſſen nach dem Rathhauſe 
Eben hatten die Sozialiſten erklärt, ſie könnten als ent⸗ 
ſchiedene Republikaner dem Könige nur „unter Vorbehalt“ die Treue 
ſchwören, da ertönte ein Krachen, ein Jammergeſchrei. Der Fußboden 
des im Erdgeſchoſſe liegenden Sitzungsſaales konnte die Menſchen⸗ 
ch und die ganze Geſellſchaft — die 
uhörerinnen — wurde 

Eine unbeſchreibliche 


Im 


2 


Ne | 


per 100 


er 


Candwirthſchaſtliches. 5 

— Rübenfütterung an Schweine und Pferde. Meiſtens 
werden die in der Wirthſchaft gebauten Rüben nur dem Rindvie 
vorgelegt, während ſie auch der eit de 
Schweine und Pferde gute Dienſte thun, wie das z. B. für die 
Die Möhren haben aber vor den 
Rüben nichts voraus, namentlich dann nicht, wenn wir es mit der 
groben ſog. Rieſenmöhre zu thun haben; die Runkelrüben und 
teckrüben ſind dieſer vorzuziehen. Namentlich für Thiere, die 
die im Zahnwechſel ſtehen, an 
iſt die Rübenfütterung in mäßiger“ 


Ernährung und Geſundheit der 


Bermiſchtes. 


+ Zur Noth in Paris. Präſident Carnot beſuchte Don⸗ Y 
nerſtag Abend den Marsfeldpalaſt, wo in letzter Nacht 1928 O b⸗ 
dachloſe Zuflucht gefunden haben. Miniſter Conſtans nahm in 
den ſpäten Abendſtunden die übrigen ſtädtiſchen Aſyle in Augen⸗ 
ſchein, die alle überfüllt waren. Die Sammlung der Pariſer 
Preſſe ergab am erſten Tage 146 833 Fres., Kleider und Lebens⸗ 


Im Rathhauſe zu 


Sivangsverfteinerung. 


ö 8 vangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbucheſtreckung jollen die im Grundbuche 


ege der 


per 100 Kllogr. 
19,60 Mark. 
) er 100 Kilo 
erſte in ruhiger Haltung 
bis 16,00 
1 mehr angeboten 

„feinſter über Not z 
Kilogramm 13.00 
. Erbſen in matter Stimmung, 
per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 
17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark — Bohnen ohne Frage, per 
bis 17,50 bis 18,50 M. — 
100 Kilogramm gelbe 8,30—9,30- 9,80 
— Wicken nur billiger 
m 11,00 12,00 — 13,00 Mark. 

— Schlaglein e 
per 10) Kilogramm 17,00 bis 
Winterraps per 100 Kilogramm 
Winterrübſen per 100 
anfſamen mehr 
bis 18.50 M. — 


Lupinen 


ſchwacher 


ſchleſ. 12,00 — 12,25 
Leinkuchen ſchwä⸗ 


Kleeſaamen in 


ner iſt 


15 guettes zur Verfügung 
an 


glückten Leute ſtatt. 


j t f Aae 
findet jetzt täglich ein förm 


in Berlin hat der dortigen Armen⸗Deputation 1 Million 
Die Mühlenſtraße ent⸗ 
g cher Korſo der von den Armen⸗ 
vorſtehern mit Anweiſungen auf den Kohlenplatz der Firma be⸗ 
Bei dem andauernden harten Winter iſt dieſes 


Geſchenk den Armen gewiß hochwillkommen. 


Verk.⸗Ztg.“ 


12 Packeten blieben alle Na 


iſt 55 
ſchuld 


n, durch deren Selb 


einen Pfennig, 
treten, wenn er den 


Vortheile, die namentlich der 
ungemein zu Statten kommen. 


berechnet, bis zu 50 Worten. 
koſtet demnach 1.20 Fr., (1 M.) 


Wort nur einen Centime! 
koſtet demnach 10,70 Fres., 


ſowie daß die Geſchäftswelt, 


bis 7,25 p. Met. — (ca. 450 


Briefporto nach der Schweiz. 


| 


hie 
einwirkt, die Fieberhige 
herabſetzt, iſt das Ch 
Grund zu ſuchen, daß 


Apotheker W. 


den erworben und als 


die Entzündung der Schleimhaut gehemmt oder 
elioben und hierduch det qualvolle Husten, 
Alle übrigen sog. Katarrh- 


beschwichtigen wohl vorlber- 
gehend einzelne Erscheinungen 
des Katarrh’s, sie lindern z. B. das 
von Brennen, Kratzen, Trockenheiti,Ha 


den Katarrh aber 


chnupfen ele. beseitigt. 


oder 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige 
Spannkraft empfindet man nach 
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. 


Empfänger erfolglos. Der aus der Po 
viele Tauſende Mark zu 18 

gen Theil iſt bis jetzt ungelöſt, ſehr 
daß ſich Sendungen mit . Stoffen 
habe en Selbſtentzündun 
Die Behörde hat in dieſer Richtun 
gen und es iſt zu erwarten, daß 
forſchungen zur Ermittelung des Schuldigen führen werden. 


Telegrammgebühren in Belgien. 
vernementalen Blätter, ſo wird der 
ſchrieben, ſind des Lobes voll über die neueſte 
Seine Exzellenz hat endlich den Telegrammworttarif ermäßigt um 
0 ihn von 6 auf 5 Pf. 
Poſtminiſter wäre ſeinen ſchögen 
Tarif gleich 


Ein Telegramm von 
5 (8.56 M.), 
ganzer Leitartikel, wenn man will — für 10,70 Fres.] Dieſe Bil⸗ 
ligkeit des Telegrammtarifes hat zur Folge, daß alle größeren 
Blätter ſich Mittheilungen von einiger Bedeutung, ſelbſt wichtigere 
h vermiſchte Nachrichten, durch den Draht druckfertig ſenden laſſen, 

j } anftatt eines Briefes, 
telegraphiſchen, neuerdings auch telephoniſchen Verkehr vorzieht. 
Der letztere Dienſt hat, in Folge von Privatinitiative, 
leit und der hier bräuchlichen, ausgezeichneten Apparate, eine 
anderswo noch nicht erreichte Ausdehnung angenommen. 


In sehr kurzer Seit, oft nacli wenigen Stun. 


\ erleichtern 
auch den Auswurf, 


1 . * ＋ 
heilen sie nicht. 
mau achte ſtets darauf, daß jede Doſe die neben⸗ 
ſtehende Schutzmarke 
und der Verſchluß⸗ 
ſtreifen die Unterſchrift 
trägt. Alle anders verpackten Doſen find unächt. — Preis 
Mk. 1.— in den Apotheken. 


In Poſen: „Rothe Apotheke“. 


Das kürzlich gemeldete Verbrennen eines Bahnpoſt⸗ 
wagens nebſt Ladung bei Fürſtenwalde iſt Gegenſtand ſorg⸗ 
fältiger een ſeitens der Poſtbehörde. 

beſtand die Ladung des verbrannten Poſtbeiwagens 

aus 887 gewöhnlichen Packeten und 7 Zeitungsſäcken. Die letzteren, 
ſowie 39 gewöhnliche Packete wurden ſofork gänzlich unverſehrt 
gerettet, 280 mehr oder weniger beſchädigte Packete wurden unter 
Schutt und Trümmern aufgefunden. Bei 175 Sendungen gelang 
es, den Empfänger zu ermitteln, 29 Packete mußten geöffnet wer⸗ 
den, um den Abſender zu erſehen, von mehreren Sendungen mußte 
der dem Verderben ET Fond verkauft werden, und bei 
e Nach en nach Abſender oder 

tkaſſe zu deckende Schaden 
nach dem 
wahrſcheinlich iſt es, 


Nach d 


orſchun 
Die Frage 


im 


„Irft. Big“ 


herabgeſetzt. 


Ein Telegramm 
Ueber die Zahl 50 


Tauſend Worte 


der 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 


verſch. Dispoſit.) verſ. roben⸗ u. 


ſtückweiſe porto- und zollfrei ins Haus das Fabrik⸗Dépot 6. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
15918 


— —— . .: —ͤ— — — 
Die Katarrhe 
der Lunge, des Kehlkopf, des 
Rachens u. der Nase (Schnupfen) 


rachten im Gefolge haben, ein Vortheil, der dem Kaufmanns⸗ —.— nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entzünd 


en 


SWEET 


dem Genuß von 1 bis 2 Kola- 
Dieſelben beſei⸗ 


tigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach körper⸗ 
lichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, verhin⸗ 


dern das Außerathemkommen, un 
größte Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. 


1 M. in allen Apotheken. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der 


von Dratzig Band II Blatt 54 von Kranz Band I. Blatt 6 und 


Hans 


I. auf den Namen des Gutsbeſitzers 


von Sack zu Dratzig einge⸗ 


tragene, im Kreiſe Filehne be⸗ 


legen 


e Grundſtück 


am 14. März 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


. a 
ſteige 


n Gerichtsſtelle —, 


ver⸗ 
rt werden. 84 


Das Grundſtück iſt mit 137,02 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 79,86,57 Hektar zur 


Grundſteuer, 


mit 390 Mart 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


si 


ilehne, den 17. Jan. 1891. 


ligliches Amtsgericht. 


111, ſowie im Grundbuche von 
Groß-Poſemukel Band I — 
Blatt 48 — auf den Namen des 
Gaſtwirths August Schulz 
eingetragenen, im Kreiſe Meſeritz 
bezw. Bomſt belegenen Grund⸗ 


ſtücke 5 
8 

om 24. Mirz 169 l, 

Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 
„Das Grundſtück Kranz, Blatt 6 
iſt mit 4,10 Thaler Reinertrag 
und einer Fläche von 1.28.10 
Hektar zur Grundſteuer, das 

rundſtück Kranz, Blatt 111 mit 
144 Mark zur Gebäudeſteuer; 


wangsvoll⸗ 


befähigen den Menſchen 
Schachtel 
18453 


das Grundſtück Groß⸗Poſemukel 
DE 3 ent 2,47 1 Rein⸗ 

ag und einer Fläche von 
2,09,90 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtuͤcke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei 
Zimmer Nr. 5, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


a. Si m 


men, ic verkündet 
zentſchen, d. 19. Jan. 1891. 
Königliches Antsgerichl 


er „D. 


Wagen befunden 
A das Unglück entſtanden iſt. 
bereits beſtimmte Vermuthun⸗ 
die im Gange befindlichen Nach⸗ 


Die deutſchen gou⸗ 
aus Brüſſel ge⸗ 
That Stephans. 


Der deu 

eberſchüſſen nicht zu er 
er di \ um die Hälfte ermäßigt hätte, 
Belgiens Tarif bietet gegenüber dem deutſchen ganz bedeutende 
Preſſe und dem Börſenverkehre 
€ 1 Die Grundtaxe iſt 50 Centimes 
(40 Pf.) für 15 Worte; für weitere 10 Worte werden 5 Centimes 
von 50 Worten 
koſtet das 
1000 Worten 
— ein 


vielfach den 


ung der 
leimhaut, beſeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündun Pr} 
n und nur in der Verwendung desſelben, in einer 

zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln iſt der 


Voss Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Aerzten wle Laien Tauſende von 


Anhängern und Freun⸗ unübertroffenes 88 gegen katarrhaliſche Er⸗ 


\ . rantungen der Luftwege und deren 
Folgezuftände wie Seiferfeit, Fuer, Shlelm=Abfonderung Muswurf) 2. eriviefen haben. 


auf- 


lästige 


Gefühl 


tn 


. 


Aang eigene 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dupiewo Band I Blatt Nr. 
21 auf den Namen des Wirthes 
Anton Strozyk und ſeiner 
Ehefrau agnes geb. Trawinska 
eingetragene, in dem Dorfe Du⸗ 
piewo, Kreis Poſen⸗Weſt, bele⸗ 
gene Grundſtück 
am 10. Februar 1891, 
Vormittags 9g Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 40,41 
Mark Reinertrag und einer 

läche von 4,7586 Hektar zur 

rundſteuer, mit 135 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 17868 
Poſen, den 13. Dezember 1890. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Handels⸗ 
manns Salo Paradis zu 
Pudewitz iſt in 1 7 eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 


machten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 


termin auf 


den 4. Februar 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, 
anberaumt. 

Pudewitz, d. 21. Januar 1891. 
chmidt, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 
Die Firma Jacob Hirschberg in 

Gnesen — Inhaber Kaufmann 

Hermann Hirschberg daſelbſt 
Nr. 325 des Firmenregifters 

iſt erloſchen; Dies iſt in unſer 
Firmen -Regiſter eingetragen 
worden. 

Gneſen, den 20. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Montag, den 26. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Pfandlokal Wilhelmsſtr. 32 
eine Partie 5 es 

Tuche, Möbel, Zigarren 

und um 11 Uhr einen 
Verdeckwagen 

zwangsweiſe verſteigern. 

Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs versteigerung. 


Am Montag, den 26. Jan. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ 
eher ein Pianino ſowie ver- 
ſchiedene Mobilien öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 


ajet, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 26. Jan. 1891, 
Vormitt. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzie⸗ 
er, Wilhelmſtr., verſchiedene Mö⸗ 
el, und zwar: 963 
Spinde, Stühle, Sopha, Spie 
el mit Konſole, Tiſche, Gar⸗ 
inen, Bortiören 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


» Lu 0 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Montag, den 26. Januar c., 
Mittags 12 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
1 goldene Damenuhr und 
diverſe goldene Ringe 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 
Wir machen hierdurch bekannt, 
daß wir Baareinlagen bis auf 
Weiteres 915 
ohne vorherige Kündigung zu 
2½ Prozent, 
mit dreimonatlicher Kündigung 
zu 3 Prozent, 
mit ſechsmonatlicher Kündigung 
zu 3½ Prozent 
verzinſen. 
Poſen, den 24. Januar 1891. 


FrovinzialsAkfien-Bank_ des 
Hrohderzoglhums Fofen. 


A Verkäufe « Verpachtungen 


In einer Kreisſtadt (Reg.⸗Bez. 
Bromberg) iſt ein gangbares 

Putz⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen gleich 
zu verkaufen. Waaren⸗Vorxath 


7—8 Tauſend Mark. Anzahlung 
3—4 Tauſend Mark. Offerten 


an die Exp. d. Bl. erbeten unter 
A. E. 923. Dre 


A 


Dem im Stern'ſchen Saale am 20. und 21. Januar ver⸗ 
anſtalteten Bazar zum Beſten der neu zu erbauenden ifraelit. 


Mädchen⸗Waiſenanſtalt iſt aus 
kerung ein ſo reges Intereſſe 


allen Kreiſen unſerer Bevöl⸗ 
und ſo viel Wohlwollen ent⸗ 


gegengebracht worden, daß das Ergebniß deſſelben unſere 
Erwartungen weit übertroffen hat. 

Wir fühlen uns verpflichtet, allen Denjenigen, welche unſere 
Beſtrebungen, ſei es durch materielle Unterſtützungen, ſei es 
durch perſönliche Mühewaltungen oder durch Beſuch des 
Bazars in ſo wohlwollender Weiſe unterſtützt haben, unſeren 
wärmſten Dank hierdurch auszuſprechen. 


Poſen, Januar 1891. 


Das Komite. 


3 
Lina Goldenring. 


%.: 
Bertha Jaffe. 


Marie Kronthal. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühlings⸗ 
Saatenmarkt für land- und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Sämereien wird 


am 
i > 
Dienſtag, den 10. Fehruar er. 
im Lambert'ſchen Saale zu 
Poſen abgehalten werden. 
Programme und Anmeldefor⸗ 
mulare find von dem General- 
ſekretair des landwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗Vereins für Poſen, 


Oekonomierath Dr. Peters in 


Poſen. Mühlenſtr. 23, unentgelt⸗ 
lich zu beziehen, an welchen auch 
alle den Markt betreffenden Zu⸗ 
ſchriften zu richten ſind. Schluß 
der Anmeldungen am 5. Februar. 


Der Vorſtand des land— 
wirthſchaftlich. Provinzial⸗ 
Vereins für Poſen. 
Kennemann. 

Astr. Caviar, fetten Räu- 
cherlachs, ital. Maronen, Telt. 
Rübchen, junge Schooten, Spar- 
gel, Rehkeulen und Hasen 

empfiehlt 


W. Becker, 
Wilhelhelmsplatz 14. 


Off. Zander und Hechte, 
Größe bis 10 Pfd, billigſte Ta⸗ 


en A T 
gespreiſe. Himmelweit, 
055 Judenſtr. 5. 


Jiani kreuzs. Eisenb: 
Pag 3 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Eine Wohlthat 
iſt es, in guten Federbetten zu 
ſchlafen. Wer ſich ein wirklich 
gutes Bett herſtellen will, beziehe 
echt böhmiſche, ſtaubfreie und ge⸗ 
ruchloſe, ſehr füllveiche, geſchliſſene 
ſilbergraue Gänſefedern, die ich 
zum Preiſe von 80 Pfg. per Pfd. 
franko und verzollt jeder Poſt⸗ 
ſtation in 5 Kilo-Packeten gegen 
Nachnahme verſende. 
Umtauſch geſtattet. 


Betlfedern⸗Spezial⸗HGeſchäft 
Johanna Polazek, 


Jan witz a. d. Angel 
(Böhmen.) 
Hering. 
Delic. neuen großen Fettflom 
Salzhering à ca. 10 Pfd. Faß 
3,00. Prima ff. Brathering ä 
10 Pfd. Faß 3,50. Prima ff. 
Delicateffhering à 4 Liter⸗ 
Doſe 4,00. Alles fco. Poſtnachn. 
L. Brotzen, 
Greifswald a. d. Oſtſee. 
Illuminations-Lichte 


empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz 14. 
F 
A. Droste, 
Pianoforte ⸗ Magazin, 
Obere Mühlenſlr. 15, 
empfiehlt ſein Lager von 


Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 


ſichere Garantie. 
BER Billigite Preiſe. mE 
Ratenzahlungen. 


Feinſte anerkannte 


Tafelbutter 
aus der Dampf⸗-Molkerei 
Dom. Modrze empfängt 
Montag, Sonntag, 
Mittwoch, Freitagfriſch 


E. Brecht’s Wwe. 
DLL 


Gin Neſtaurant, Men, 
Wohnungen, Nemiſe, 


Speicher, Böden, find v. ſofort im 


Schwarzen Adler, 


Gr. Gerberſtr. 8 billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. b. Wirth daſelbſt. 
Ein fein möbl. Zimmer mit 
jep. Eingang, auf Verlangen mit 
Beköſtigung, iſt per 1. Febr. billig 
zu vermiethen Schützenſtr. 31, 
Hinterhaus J. Eta. links. 
Breite⸗ u. Gr. Gerberſtr.⸗ 
Ecke iſt e. gänzl. renov. Wohnung 
v. 5 Zimm. u. Zubeh. pr. jofort 
oder per 1. April zu verm. — 
Näheres bei 8. Aschheim. 
Ein großer Laden mit zwei 
Schaufenſtern iſt in der frequen⸗ 
teſten Gegend Poſens per ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 
A. Ostermann, Naſſe Gaſſe 4. 


Kleine Pohnungen 


ſind zu vermiethen im Zoologi⸗ 
ſchen Garten. 


Dütenbranche. 


Von einer ſehr leiſtungsfähigen 
Dütenfabrik in der Provinz Oſt⸗ 
preußen werden zum Vertrieb der 
gefertigten Dütenfabrikate Ver⸗ 
treter und Agenten geſucht. 

Adreſſen ſind mit Angabe der 
Proviſionsforderung unter N. 
222 in der Expedition dieſer Ztg. 
niederzulegen. 


Agenten!!! 
++ 
nur tüchtige beſtens eingeführte 
ſucht für jeden Platz ein Thee⸗ 
u. Cognachaus. Off. sub H. 
785 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Hamburg. 
Per 1. Februar findet ein jun⸗ 
ger Mann Stellung als 952 


Expedient 


in meinem Detail-Ausſchank, 
P. Kretschmer. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 1 
Commis, 1 Lehrmädchen, 1 Lehr⸗ 
ling, ſämmtl. jüdiſcher Konf., für 
mein Waſchefabr.⸗, Strumpf⸗ Lei⸗ 
nen⸗ und Weißw.⸗Geſch. b. freier 
Station im Hauſe ſof. geſucht. 

J. Pergamenter sen., 
947 Leipzig. 

Für mein Colontal⸗Waaren⸗, 
Eiſen⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per bald oder per 1. 
April einen 


ehrling, 
Sohn rechtlicher Eltern, mit gu⸗ 
ter Schulbildung. 8 
Herrmann A. Kahl, Stenſchewo. 
Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


findet für meine Damenkonfektion 
per 1. März Stellung. 
Photographie erwünſcht. 


9 
Gueſen. 


fälteſte landw. 


S ET ET EI RETTET 


= 2 r 


Wegen Umbau 


meiner Geſchäftsräume habe ich einen großen 


eröffnet. 


Inventur - Ausverkauf 


Sämmtliche Artikel meines in Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, 


Ballſtoffen, Damen⸗Konfektion ꝛc. überaus reich ſortirten Lagers habe 


ich mit wirklich 


außergewöhnlich billigen Preiſen 
8. H. Korach, Neuestr. 6. 


verſehen. 


Tichtige Putzmacherinnen 
ſucht Isidor Griess. 

Sprechſtunde Mittags 1—2, 
Friedrichſtr. 27, II. 

Ein ältere, zuverläſſige, 
ſtändige 2 

Bedienungsfran 
gegen freie Wohnung und Ent⸗ 
ſchädigung von einem Arzte 
geſucht. 

Meldungen an Haasenstein 
& Vogler Poſen Friedrichſtr. 24. 


Commis, 
tüchtiger Expedient, mit guten 
Zeugn., der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, per ſofort oder 
1. Febr. bei gutem Gehalt geſucht. 


. F. Wallaschek, 
Halbdorfſtraße. 
Einen verheiratheten 


Härter, 


beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht per ſofort oder 1. April er. 
das Dom. Wiosciejewki bei 
Xions. Meldungen an das Wirth- 
ſchaftsamt. 
Schreibjungen, 

beider Sprachen mächtig, ſuche 
für mein Comptoir F. A. von 
Drweski, Ritterſtraße 38. 


Wirthſchafts⸗, 
Brennerei⸗ und Forſt⸗ 
Beamte 


empfiehlt völlig „koſtenfrei“ in 


an⸗ 


gr. Auswahl v. jed. Zeit u. nur 


mit Prima ⸗ Referenzen das 
Zentral-Verm.⸗ 
Bureau von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 

Ein ſtrebſ., prakt., der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtiger 


Landwirth 


(Inſpektor), der noch in Stellung 
iſt, ſucht zum 1. April Stellung 
als Vorwerksbeamter oder Wirth⸗ 
ſchafter. 24 J. alt, kath., in allen 
Zwg. d. Landwirthſchaft erfahren, 
ute Zeugniſſe. Empfehlungen 
tehen zur Seite. Gefl. Off. unt. 
A. L. poſtl. Salesche, O.⸗S. 
Ein verh. Gärtner, welch mit 
Gemüſebau, Spalierobſt u. Kalt⸗ 
hauspflanzenkultur gründlich ver⸗ 
traut iſt, ſucht zum 1. April 
dauernde Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Näh. Aust. ertheilt 
Ernst Pfennig, 
Handelsgärtner, Poſen. 


Speeialität: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 

Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
und Werkzeug- 


giesserei nd , 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Vorzügliche S 
Thonſteine, 
auch Klinker, Handſtrich, offe⸗ 
rirt billigſt die Ziegelei Suchy- 
las bei Poſen. Auskunft er: 


theilt der EIG 
Ziegler daſelbſt. 


Im Auftrage des Kaufmanns und Stadtraths Herrn 
Wilhelm Kantorowiez in Poſen werde ich in dem 
Termin am 


29. Januar 1891, Vorm. 11 Uhr, 


in meinem Bureau, Kanonenplatz Nr. 10, das in der Linden⸗ 
ſtraße unter Nr. 3 belegene Hausgrundſtück meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. { 

Die näheren Kaufbedingungen, Kataſterauszüge ꝛc. find 
bei Herrn Louis Scherk, hier, Lindenſtraße Nr. 3, ein⸗ 
zuſehen. 

Poſen, den 16. Januar 1891. 

Orgler, 


Juſtizrath. 


Das Beriner Atär-Patapg, „Klisch, 


Berlin W., Körnerſtr. 7, Dir. Tiede, Lieut. d. L. 
bereitet mit Rückſicht auf die Kaiſerliche Verordnung: 


6 Ausbildung des Offizier⸗Erſatzes“ in kurzen 


ändigen Kurſen vor. 15319 


Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 


Frakfifh-theorelifhe Vorbereitung und Unterbringung ſeelulliger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 


Amthorſche höhere Handelsſchule 
zu Gera (Reuß) gegründet 1849. 

1. Höhere Handelsſchule mit Vorklaſſe ( Quarta). 
Berechtigung z. einjähr. freiw. Militärdienft. Schulbeſuch 
1—4 Jahre, je nach Vorbildung. 

„ 2. Handelsakademie für rein fachwiſſenſchaftl. Aus⸗ 
bildung. Ueber Schulanfang, Unterkunft ꝛc. Näheres durch die 
Proſpekte. Die Direktion. 


Tokann Pabe aste deten 


Da im Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtifte ꝛc. an⸗ 
geboten werden, welche mit den Anfangsbuchſtaben J. F. 
und „Lyra“ geſtempelt find, mache ich das konſumirende 


Publikum höflich darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit 


„ F. geſtempelten Bleiſtifte ꝛc. nicht aus meiner Fabrik 
ſtammen. Alle echten Johann Faber Bleiſtifte find mit 
meinem wollen Namen Johann Faber und als 
Schutzmarke: mit zwei ſich kreuzenden Hämmern ge⸗ 
ſtempelt. 


Johann Faber in Nürnberg. 


Radeberger Exportbier 
in anerkannt vorzüglichſter Qualität 
friſcheſter Sendung empfiehlt 


C. Bähnisch, Poſen, 


Obere Mühlenſtr. 11. 


und 


Zur 


Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers 


ſind 


Menukarten 


in geſchmackvoller Ausſtattung 
mit einem 


erhaben geprägten Bilde des Kaiſers 


vorräthig in der 80 
Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Kölle), 


Poſen, Wilhelmſtraße 17. 
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Jean Fränkel 


7 — Bankgeschäft 

renstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 

ve Reichsbank-Giro-Conto - Telephon No. 60 
rmittelt Gassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 


Kan den coulantesten Bedingungen. 
Stenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 
aun Kostenfreie coupons-Einlösung, 

date Versicherungen verloosbarer Effecten. 


nn lich 'heinend iebigstes Börsenresum6, 
soy 2 ch erscheinendes ausgiebigs rest 
eule Meine fa 9. Auflax# erschienene Iroschüre: ang der 
Teilt se und Speculation mit besonderer Berücksichtigun 
Nai umd Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit bese 
0) versende ich gratis und franco. 


Eiſentonſtruftion für Bauten. 


omplette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
SötDeineftätle, ſowie für ale andern Gebäude führen wir als 
alfa ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 
che Berechnungen und wendige Be: 
= ußerdem lie ern * 
ſcenlekete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
Gniedeeijerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen 
Dede ‚und Form. Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. dc. 
Gräser. Eiſenbahnſchienen 4 Bauzwecken, feuerfeſten 
uß zu Feuerungsanlagen, Bau-, Maſchinen⸗ Stahl⸗ 
n 


‚ und Hartgufßt. 
Liſenhüttenwerk Tschirndorf in Niederſchleſien. 


gebrüder Glöckner. 


| Adam's Patent-Ventil- 
Gasmotor. 


Spezialität der Maſchinenfabrik 
H. Paucksch, Landsberg a. W. 
Billigſte Betriebskraft 
für Werkſtätten aller Art. 
Lieferung und 9 übernimmt 
er 


General Vertreter 


Max Kull, Posen, 


Boj Berlinerſtraße Nr. 10, 
ft Motore im Betriebe zur Anſicht. 


huckert&Co. Zueinniederlafung Bresinn, 
uferſtraße 4/5. 
e e 


Dampfcultur. 


u Alle Landwirthe, die unsere Original Fowier’schen Dampfpflüge 
R, kaufen wünschen oder die Vortheile der Dampfeultur mit 
ler'schen neuesten verbesserten Dam pfpflug-Locomotiven und 
Benutzung bei sich erproben 

Bedingungen auf Anfrage 


der 
tem 


\ 
Women durch lohnweise 
brons A, können die sehr günstigen 
t bei uns erfahren. 5 
ir übernehmen auch zuweilen gebrauchte Fowler'sche 


— D fpflüge bei Lieferung neuer; daher stehen immer einige 
Niet in besten Stand gesetzte gebrauchte Dampfpflug-Apparate 
* ‚st bei uns zur Verfügung und zwar zum Preise von je 


y * 
15,000 an. ? 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


Schönheit des Antlitzes 
wird erreicht durch 


Leichner's 
Fettpuder 


und Leichner's Hermelinpuder 


— 


„ Jügendfrj PR 
und man sieht nicht, dadgrisch, weich ; or 
Ausstellungen mit 2 — s man gepudert ist. — Auf allen 


map Leichner’s Fettpuder. BE 


R Leiehner, Ka HaRsur-Chimiste 


U 


24. Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung beſtimmt 23., 24. und 25. Februar. 


Öuigenime N. 75.000, W.. 13,000 wc 
5 Originalloose à 3,50. 
» Lewin, Berlin C., Spandauerbrüde 16. 


GET ET EEERTELEHEFETERREEITTTS 


Nr. 61. Sonntag,. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
P . 


verbittert wird. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzen- 
t { . polygonum), wel in Pıcke 

Wer sich vorher über die grossartigen und ü Serraschendsn e Allan Pants, Über dis 
Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die 


F ͤ —-U—¼ . 


rr ET irn re, 
i 


25. 


Januar 1891. 


be, 


7 


Be da 


ihr Dasein durch die Erkrankun 
affectionen, Bronchial- und Kehl 
dei Ernst Weidemann, Liebenburg a. e 
ärztlichen Aeusserungen und Eumpfeblangen, über die 
Pflanze handelnde Broschüre. (IL) 


der Luftwege 
kopfeatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. 
Harz erhältlich = 

em 


Herenles- Wolle, 7 
utter ®& 
Bestes der . — 75 A werben. 
Strickgarn Gegenwart. r Ge ae euren 
Borzigfic Sorzügih | BASE EEE 0 2 
Haltbarkeit Farbe. Ban" endung erfolgt gratis und ante. oral 
? (Geſchützt.) 


Geſchützt. 5 Ä 
Auen u cee in Poſen bei 


Dreyzehner Nachf. 


Friedrichſtraße 4. 


Thürbetleidungen, 
Bauleiſten aller Art, Kohlſtöße in nußbaum und 
mahagoni Holz, Rolljalouſieen auf beſtem Drell 
geleimt, Sommerjalouſieen komplett inkl. Einſetzen, 
ſowie alle ſonſtigen Holzbearbeitungen liefert in ſau⸗ 


4 


a: 
IE 


Mit 


Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 


Ueber 1000 im Betrieb! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 
N Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


leich die erſten 
Sehr 


chrift „Guter Rat“ gerade für 


Betriebskraft. 


ersten Preisen prämürt: 


berſter Ausführung prompt und billigit 

Isidor Mannheim, 
Holzbearbeitungsfabrik, Gr. Gerberſtraße 25. 
Profilzeichnungen und Preiscourante gratis u. franko. 


Die 
Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämiirtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikatian unter der Garantie ſteter 
Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, 
höchſter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 


Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 
Poſen. 


GRUSONWEREK 
AN agdeburg-Buekau 


Ii Medaillen und erste Preise) fps 

2 

1 Zerkieinerungsmaschinen jeder Art «: 
Patont-Kugcknühlen mit stet.Ein- u Austragung, bestgeeignet 


sschlacken, Erzen, Chamotte, etc. 
Stück. 


für 10 Packete. 


21 


== 


J fabrung der Ae 


vorzügliche Wir 


Inaltérable 


e disde 


ferreux 


empfiehlt und exportirt hauptsächlich: 


BLANGARB 


ns odeür nisär 


lodure 


Leiden. 


E 


z. Vermahlen von Cement. Thores 

= Absatz bis Mitto 1590: über 400 

Exsalsier-Mädlon, (Patent G rotem von Futterpredukten, 
sowie zum Vermahlen von Grüt rbstolfen, Furbstoffen, Kork, 


u. Che etc. 
itte 1800: ca. 10500 Stück. 


chützen, wird er 


wandte gelinde H 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 


dentinrichtung 


zu 
74 


Folonial⸗e 


und drei Schaufenſter 1 


e’s asmotor „ 0 > verkaufen Grabenſtrx. 17. 
Hille’s Petroleum- Motor „Saxonia“ 1 Sude Abnehmer auf grofle 
erungen Jur 2 mir em lange, 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. ug em br. Weiſtbuchen⸗ 
Filiale: Leipzig, nem , bretter, Stärke nach Wunſch. 


— Berlin SW., Zimmerstr. 77, g 
empfiehlt Gasmotore von 1 bis Gefl. Anfr. an Christ in Alman, 


Sethauſens Froſtbalſam, 


ganz vorzüglich gegen geſchwol⸗ 
lene als auch offene Froſtſchäden, 
trocknet ſchnell ein und mach 
nicht fettig, A 25 
J. Schmalz, Drogerie. 


U. H. - Patent. 


System. Prospekte u. 


Obiges iſt zu haben bei Paul Wolff, 


Dieſe von Blancarb erzeugten Jod⸗ {fm 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ DM 

lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos find und fi 
ſich nicht zerſetzen. Langjäbrige Er⸗ 


mirenden Publicums beſtätigen deren 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 


nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
be 


Magentropfen. 


Bel Krankheiten des Magens, 
deren Ursachen und fol 


on jässiger und erprobt guter Wirkung. 
e Nur echt mit 3 Schutzmarke und Unter- 
2 schri 


Bolt Scharnſtein b. Gmunden O.O. 


J 
1 Deutichland in fait jeder Handlung 
u. 50 Pfg. bei 


Während der kalten und 
naſſen Jahreszeit ſind meine 
Holzſchube mit Lederſohlen 
und Filzfutter, von vorzüg⸗ 
licher Wirkung, da bei Ge⸗ 
brauch dieſer Schuhe der Fuß 
weder naß noch auch verkältet 
werden kann. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. 


eck Hacker. 


Ratibor⸗Neugarten. 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcher, 

a 0 | eu⸗ 
gung, Kälber⸗, Schweine⸗ und Ochſenmaſtung er 
ich das in ſeiner Vorzüglichkeit allein daſtehende und 
jo beliebte Thorley’sche Mastpulver. 
zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. Preis M. 1,15 


Zeugniſſe 


£ 16407 
3 Wilh.⸗Platz, Poſen. 


rzte wie des conſu⸗ 


kung bei 


fucht, die auf der grü⸗ 


achten. 


Verdauungsstörungen, 
2 eine vielfach ange- 


aus Arrnel von bekannter zuver- 


rothe Emballage). 


3. Walzw erke für Blech, Draht und die verschiedenen Metalle, J enter. BER ADY, Kremsler ae 
es dtheile sind angegeben. 
4. Pressen, ent hyaranlische mit Hartguss- u. Stahlguss-Cylindern, Im Apo beken erhältlich. 
Krahne jeder Art mi -, mpf- un: u em Betrieb. N > 
= Volständige b. Krahn Anlagen 2 — Winden. Geldschränke! Fürausrangirte Pferde 
8 l 2 iſt Abnehmer der Zoolog. 
6 chtungen für Pulverfabriken un Sten, ſeuerſeſt und diebesſicher in aner: Garten 
3 in 4 Grössen, zum Sehnelden von Eisen, Stahl, Bronco se kaunt Reken Pateniſchlol, 50 
erde egen eee, & eke mit meueftem, Batni | Fabrik Kartoffeln 
vollkommenste Cen 8 F empfiehlt billigſt die aupt⸗ kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Kntaloge in Deutsch, Franzdelsch, Englisch und Spanisch unentgeltlich, niederlage I 1866 von . er 16927 
4 Moritz Tue OSen. — einhagen. 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau (eine gut ele Schmiedekohlen, 


die beſte Qualität, verkaufe mit 
1 Me. 30 Pf. den Ctr. 
E. Kajkowski, 
Walliſchei Nr. 50. 


500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Tolles ZahmWasstt 


à Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 97³ 
Joh. George Kothe Nachf., Beriin. 

n Poſen ſowie in ganz 


der Branche. 


* 


5 Verkäufe & Vernaohlungen N 


Die im Erdgeſchoß des Rath⸗ 
hauſes belegenen Reſtaurations⸗ 
Räume u. Lagerkeller ſollen vom 
1. April 1891 ab auf unbeſtimmte 
Zeit unter Vorbehalt einer viertel⸗ 
z ihrlichen Kündigung vermiethet 
werden. Die Miethsbedingungen 
liegen im Bureau Veen 

Ziegen⸗ 
ſtraße 8 zu Jedermanns Einſicht 
ſtraße 39 raße 39 5 J ſich 
aus. Verſchloſſene mit gehöriger 
Aufſchrift verſehene Nane ſind 
bis zum Montag, d. 2. Febr. 
d. J., Mittags 12 Uhr, bei 
uns einzureichen. Die Eröffnung 
der Angebote erfolgt zu genann⸗ 
ter Zeit im Magiſtrats⸗ Sitzungs⸗ 
ſaale auf dem Rathhauſe. 

Poſen, den 20. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Billig 


zu verkaufen! 


In Mirkow bei Wilhelms 
brück, Reg.⸗Bez. Poſen, zwei 
Kilometer von der Station der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn, 
ſind zu verkaufen: 

1 bequemes und geräumi⸗ 

ges, gemauertes Wohnhaus 

mit Pferdeſtall, Remiſen, Holz⸗ 

1 Kellern, Schuppen 

alles in beſtem . 
wit prachtvollem Obft- und 

Spaziergarten, mit Orangerie, 

hoch gelegen am Ufer des 

ao Prosna, 
gemauertes und 1 hölzer⸗ 
nes Wohnhaus mit Hof und 

Garten, Schuppen und Kellern, 

1 geräumiges, gemauertes 

Wohnhaus mit Hof. 

Näheres zu erfahren bei der 
Verwaltung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft der Mirkower Papier⸗ 
fabrik in Warſchau, Graf 
Bergſtraße Nr. 5. 


Verpachtung. 


Ein Hotel mit Deſtillation in 
einer Stadt Nieder -Schleſiens 
(vom Oktober dieſes Jahres ab 
Bahnſtgtion,) ſoll wegen Krankheit 
des Beſitzers auf 3 oder 6 Jahre 
verpachtet werden. Uebernahme 
am 1. Juli d. J. eee 
Bewerber erfahren das Nähere 
in der Expedieion dieſer Zeitung 
unter C. 1880. 


Ein Haus, 


jährlicher Miethsertrag 2 450 M., 
iſt anderer Unternehmungen 
halber billig zu verkaufen. Ausk. 


ertheilt. 
Ratt, 
Sapiehaplatz 10 b. 
Ein gut erhaltenes 


Grundſtück in der Oberſtadt! z 


iſt hierſelbſt ſofort zu verkaufen. 
Geſicherte bedeu⸗ 


tender Ueberſchuß. Anzahlung 
45 000 M. Selbſtkäufer werden 
gebeten, unter A. B. 300 Er: | = 
pedition dieſer Zeitung ſich zu 
melden. 


Hypotheken, 


Bockverkauf 
zu Strohwalde, 


Meile v. Station Graefen- 
hainichen, 

Berl. Anhalt. Bahn, 
beginnt 29. Januar 1891. 
100 Stück Rambouillet⸗ N 

böcke zu 100 250 
Kräftige, ausgeglichene 25 1 
wolle, hohes Schurgewicht, mäch⸗ 
tiger, leicht ernährbarer Körper. 

1890: Staats⸗Ehrenpreis f. 
höchſte Leiſtung in Wolle 
und Flei 
Direktor Ad. Heyne, 
Wintersdorf. 


Pagenstecher, 


Königlicher Domänenpächter. 


Dom. Winnagöra 


bei Miloslaw ſtellt wegen Ueber⸗ 
füllung 60 Stalles zum Verkauf 


40-60 Stück Läufer⸗ 
Schweine, große York: 
ſhire⸗Kreuzung, paſſend zur 
Maſt für Molkereien. 


Leiter: 


f m 1 85 
Waſſer⸗Flächen 


mit und ohne Land bei hoher 
1 d. F. A. v. Drweski 


Langner. 


30 000 Morgen 


geſucht, a. theilweiſe i. d. 

öſtl. Prov. Deutſchlands 

3. Gründung e. Majorats 
F. A. v. Drweski & Langner. 


300000 Mart 


pupillariſch ſicher zu 


Gelder auf 
Lage Poſens, 


auf gleiche Grundſtücke 


Bankgelder, 


ſtellende 
Grundſtücke guter 
zum Theil auf 
hinter 


Beſitzungen innerhalb / der lands 
ſchaftlichen Taxe, offerire zu billi⸗ 


gem 


Zinsfuße. 


J. J. Kottwitz, Büttelſtr. 151. 


Inſtituten⸗Gelder 


auf ländlichen Beſitz, auf Wunſch 


nicht 
pari, 4 pCt., 


amortiſirend, 


1 unkündbar, 
bei feinen Sachen 


bis, zum 40 fachen Grundſteuer⸗ 
Reinertrage, vermittelt 
Feodor Schmidt, 
Inowazlraw. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


60 Pf. 


Depöt in Posen in der 


Rethen Apotheke, Markt 37. 


Geſchliſſene 
Bettfedern! 
Ganz neu grau, a Pfd. 80 1 


bis 1.20 M. 


a Pfd. 1.50 — 
Qualität 2,5 


geſchliſſene 
4 


Ganz neu, weiß, 
M. Prima⸗ 

—3 M., un⸗ 
Vettfedern von 


0 Pf. a Pfd. aufwärts ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme, von 
10 Pfd. an franko, die Bett: 


federnhandlun 


E. Brückner, 


Prag, Geiſtgaſſe 996 V. 
NB. Preiscourant an Jeder— 
mann gratis und franko. 


Kaiſerbüſten 
in verſchiedenen Größen, 

Siluminations Leuchter 
Sallsarfitr. 33. M. Biagini. 


175000 M. f 


baar zu gewinnen auf 


Nur baare Ferne 


Porto und Lists 30 Pfg. 


0 M. Fraenkel Ir, Gas ILE e 


Kölner Dombau-Loos. 
Ziehung 23. Februar u. f. J. 


Oriainalloose 3,50 M. 


Antheile '/, u 


% 20. 
2 


½ I M. 


10 M. 


1 Os M9 Jaysurary 


Berlin W. 65 Friedrichstr. 65. 


Epilepsie 3. 
Hysterie 


e Fehler 
lindert 
Falken dauernd 


geheilt dureh den Gebrauch von 
Lehmann’s ENTER. 


(ein Geheimmitt 


Amtlich 
1 852 


M. Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik aher. - pharmae, Präparate, 


Bei Huſten u. Heijerfeit, Ver⸗ 


ſchleimun 


und 


Kratzen im Halſe 


Eh ch den Let bewährt. 
narzwurel , Honig, 


Nur allein echt zu eben 


Rothe 


Markt 37. 


Apotheke, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


.CHOCOLAT: 


>uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTEE 
OUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


s. Staats-Medaille 1881. 
2 Cacao Puro. 
2 Er 


Ein garantirt reines 
5 und leichtlösliches 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 

In ¼,½ u. ½-Pfund- 

Blechbüchsen M. 38 

lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 

Bei gleicher 

Qualität billiger 


ſowie auf ländliche wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Festle Sheen. und 
al Sele, 


sowie dessen radicals Heilung zur Jo- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Cour. I Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


. Panzer- 

LASSEN 
garantirt grösster 
Amtliche Atteste 


und illustrirte 
Preislisten gratis, 


Lief. d. K. K. Hofes, d. Reichs- 
bank etc. 
Sogenannte Reform- 
geldschränke mit geschweisstem 


Umfassungsmantel, bekanntlich 
einem schlechten engl. System 
nachgebildet, desgl. die jetzt 
angeblich zu mässigen 
Preisen angebotenen fal- 


schen gebogenen Schränke 
sind werthlose Nachahmungen, 
die noch keine Feuerprobe be- 
standen haben. 


Unübertroffen! 


le 


ud lichen e mit ihrem 


ist sehr bald geholfen! Ge- 
brauchen Sie Gutbier' Ger- 
manıa-Poma „welche sich «tote in meiner Praxis 
eiihsena bewährt hat und das Vorztglichste zur 
Förderung und Erlangung einer schönen Haar- 
und Be er ist. Achten Sie aber bei den 
häufigen Nachahmungen darauf, dass der Name 
H. Gutbierd auf jeder Büchse steht, da ich nur 
on Fabri garantiren kann. 
Kahlkopf: Wo kann ich 2 1 
Germania-Pomade wirklich ocht kaufen 
Arzt: Direct durch H. Gutbier’s — 
ee) tat Bernburgerstr, 6, zum Preise 


oder in Poſen bei Herren: 

Schmalz, Drogerie, Friedrich⸗ 
ſtraße. 25, 

M. Purſch, Theaterſtr. 4. 


ZH rationellen Pflege des 
undes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver- 
möge ihrerantiſepti ſchenEigenſch daß 
ten alle im Munde vorkommen 
Pilze und Keime, 8 jeden 
üblen Geruch, beſchränkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
1 Mittel ge Alm Zahnſchmerz, 


der von . ähnen herrührt. 
Ane 1 Mk Eucaly tus⸗ 
npulver pr. Schachtel 75 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 


Poſen, Markt 37. 16033 
25 Liter meiner reinen, kräftigen 


1 mit Faß 
Nheinweine B . 10. 
beſſere Sorte M. 20.— „Roth 
M. 23.— ab hier ge 909 Nachnahme. 
Fitz Ritter, Weinb.⸗Beſ. Kreuznach. 


Behrend's Plantagen- 
i The. in 


Niederlage bei 
Eugen Werner, Posen, 
Wilhelmſtr. 11. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel. 
mit 250 jährlich 
Schnitts Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Kr. 


Enthält jährlich üher 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anftalten (Stgs.⸗Matalog Nr. 3845). Probe, 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien I, Operngaffe 8 


AUBE . Co. 


"ENTRAL-ANKONCEN- -LXPEDITION 


der deutschen u. ausländ. Zeitungen 


FRANKFURT a. M. 


BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. 


Billigste und prompte Beförderung 


ANZZ EIGEN 


in alle Zeitungen aller Länder. 
b AUSNAHMEPREISE 


Bbeigrösseren Aufträgen 


ANNONCEN- ee 


für viele bolländ., balg. italien. ots. Zeitungen» 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31: 


Max Meerbothe & bo. 


Sankgeidäit, Berlin C-, 


Weinmeiſterſtr. 9, I. 


Anz u. Verkauf von 
Werthpapieren. 


Proviſion inel. Courtage nur 

%% Proz. Einlöſung von Cou⸗ 

pons, Ertheilung von Aus⸗ 

fünften, Börſenberichte koſten⸗ d 
rei. 


Nach⸗Dem 
das Reichsgericht am 4. Dr: 
1890 entichieden hat, daß die 
theiligung bei der l. Stuttgarter 
SerienloosGeſellſchaft nicht 
nur nicht verboten, ſondern aus⸗ 
drücklich geſtattet ſei, lade ich 


zur weiteren Betheiligung ein. 
Jeden Monat eine Ziehung, 
nächſte 1 Febr. 1891. Haupt⸗ 


treffer 163 000 M., niederfter 

330 M. Jedes 2008 gewinnt. 

Jahresbeitrag 42 M.; monat⸗ 

lich 3,50 M. Statuten verſendet 
J. Stegmeyer, Stuttgart. 


2 Möbel-Wagen, 
ohne Umladung, 
können am 1. Febr. von Poſen 
bis in die Hirſchberger Gegend 
benutzt werden. Ernst Better- 
mann, Möbel = a Ge⸗ 
ſchäft, Hirſchberg (Schleſ.). 


[Aſthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich au beziehen 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipjige l. 9, 


heilt auch öbrſefl nter eibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten 1 ſtets ſchnell 
mit beſtem Er 11083 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 
ianos, Harmoniums 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo. -Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Fi: u 9 3 aa ee u? 


Nur echt mit dieser un 


Marat tı. Garamellen 
von L. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 


Anerkennung. Da meinem 
Vater Ihr Malz-Extract und 
die Caramellen mit der Schutz- 
marke „Huste-Nicht“ sehr gut 
bekommen, so, bitte ich um 
neue Zusendung. 

Marie Schuld. 
Weselheim (Lothr.) 

In Flaschen à Mk. 1, 1,75 
u. 2,50 ; in Beuteln à 30 U. 50 
Pf. — Zu haben in: 

Posen: Ed. Krug & Sohn, 
Otto Muthschall; F. G. Fraas 
Nachf.,; Filehne: R. Zeidler; 
Samter: Apoth. E. Nolte; 
Neutomischel: Paul Lutz; Neu- 
stadt b. Pinne: H. Grün; Pude- 
witz: L. Perlitz. 


3 AN. . vl. Verun W. 
1 Manerfir. 1. 
0 bezuſe dung — Theilzahtung. 


Heitathl 1000 


1000 


reiche Damen wünſchen zu bei- 
rathen. Herren erhalten ſofort 
diskret Näheres durch „E 

neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 12. 


T eds dcchg E 


Ein Laden am Markt einer 
größ. Prorinzialſtadt, in welchem 
ſeit vielen den en ein Buch⸗ 
handel betrieben wurde, iſt mit 
ſchöner Wohnung ver ſofort zu 
vermiethen. Gefällige Offerten 
erbitte unter O. B. an d. exe. 

Zeitung. 

Großes Geſchäftslokal am 
Alten Markt, I. Etage, preiswerth 
von ſofort zu vermietben. Offert. 
unt. M. 500 i. d. & Ztg. 

Per 1. April 1891 Nr. 
I. Etage Wilhelmſtraße 


8 2 


5 eine 
Wohnung von 3 Vorderzimmern 


und Balkon, 2 Hinterz., Badez. 
Küche, Mädchengelaß, Kloſet zu 
vermiethen. 190 
Näheres bei J. P. Beely & Co. 
Schützenſtr. 21 it eine Parterre⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Küche gleich zu verm. 350 


Zwei ar. schöne Wohnungen 
And im Villa Gehlen⸗Garten ſo⸗ 
fort oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen im dortigen 
Reſtaurant. 
Dominikanerſtr. 2 

j. ſofort zu verm.: 1 Laden mit 
Schauf. in der I. Et. 3 Zimmer 
u. K., im Part. 
Näheres Schloßſtraße 5, II Tr. 

Ein Laden mit Wohnung 
Breslauerſtr. Nr. 26 iſt ſofort 
zu vermiethen. Zu. erfragen bei 


\ Deren 5 St. Martin 1. 


SSubmadsechen AL, I. Ku. 
Gr. Gerberſtr. 6 Wohnung 
von 2 Zimm., Küche ꝛc. vom 1. 
April an ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. 
In meinem neuerb. Hauſe an der 
Naumann-Straße find zum 1. April 
noch Wohnungen von 5, 6 und 
9 Zimmern, höchſt comfortable 
ausgeſtattet, zu vermiethen. 
926 Asmus. 
Für einen nach hierher verſetz⸗ 
3 ſetzten Beamten wird eine Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Zimmern zu 
ſofort geſucht. Offerten find un⸗ 
ter Nr. C, 800 in der Exp. d. 
Ztg. niederzulegen. 937 
Gut mübl. Wohn. u. Schlafz. z. 
verm. Königspl. 9 II. 
Große u. kleine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen Buker 
Str. 199 b. in d. Dampfbäckerei. 
Zwei fein möblirte Zimmer ſof. 
auch einzeln zu verm. Wilhelm: 
ſtraße 20 im Vorderhauſe. 
1 gr. 2fenſtr. Zim. f. 1 od. 2 
Herren v. 1 7 z. verm. Ausf. 
n. d. Teichpl. Kl. Gerberſtr. 101l. 


Friedrichſtr. Nr. 31 2 Stock 
iſt ein zweifenſtriges möblir⸗ 
tes Zimmer zu vermiethen. 


rüder Pinus. 


rechts bei Freyer. 


| Zimm. u. K. 20 


A 


Eine Wohnung von 4 Zimm 
u. Zubeh. vom 1. April ab zu vr 
miethen Schifferſtraße 15 II. 


Bäckerſtr. 10 it ein möbl 
Zimmer ſofort billig zu verm. 


„Ritterſtr. 11 part. r. Seite 
eingang 1 möbl. 3. billig z. ve 

2 große, möbl. Zimmer ſof. 
verm. St. Martin 671. 


2 gr., eleg. möbl. Zim., pt., 
ſep. Eing. z. verm. Bäckerstr. 17 p. 


| 
Sofort geſuchtl 


unter günſtigen Bedin 
gungen an jedem au 
dem kleinſten Orte in 
deutſchen Reiche recht thä 
tige Haupt⸗Agenten, Agen 
ten, ſowie Inſpektoren, 
Adreſſe: General-Direktiol 
der Sächſiſchen Vieh⸗Ve 
. ſicherungs-Bank in Dres 
den. Größte und beſt 
fundirte Anſtalt Deutſch 
lands. In 1890 übel 
650 000 Mark Schi 
den bezahlt. 


Die zweite Elevenſtellung iſt a 
1. April zu beſetzen bei der Di 
minial⸗Verwaltung der Herrſchg 97 
Tillowitz. Oberſchl. 


igt Hi see 


ab In nur ſolche, ſucht 


Th. Klau, Thorſtr. 16 


Ein Lehrling 


wird geſucht. 


G. Hirschfeld, Tin). 


Sprit⸗ und Liqueurfabrik⸗ 


Suche um 1. Aßeff 1 einen 
jungen Mann (Chriſt) als 


Lehrling. 
Polniſch erwünſcht. 
Thorn, Löwenapotheke. 


Apotheker C. Schnupp® 
1 Lehrling anſtändiger C Elte 
I Hugo Noack. 


Zigarren: Tabaks⸗Lager⸗ 


Brennereigehilfe, 
ev., findet v. ſofort Stellung 
Seeheim b. Buk. N 

Konopacki, 
Brennerei-Verw. ch 

Ein anſt. ält. Mädchen 1 

ittwe, Isr., wird zur % 


rung d. 205 ein. alt.! 
Gaved. diefer Zettimg. 8 
Geſucht wird zum bald 
Antritt auf das Land el, 
prüfte, muſilal. Haſislehr 
tern, 13, 11, 8 und 6 Jahr 1 
Da die Hausfrau nur pofnl 
ſpricht, wird gewünſcht, daß 
po nil 
Sprache genügend mächtig 
Gehalt nach 3 * 
dungen und Zeugniſſe nl 
fofort Adolf Silbers 
9:3 chwiebus, 
Näheres zu erfragen Waſſ 
Geſucht ſofort zuverläſſig 
deutſches, älteres, feineres Kin 
mädchen. 


ver ſofort od. 
katholiſcher Religion, zu vier Tö 
1 
Lehrerin auch der 
Expedition ei Zellung u 
K. 900 
Eine dische Köchin ni 
ſtraße 25, 2 Treppen rechts. 4 
Wienerstr. 8 II. 


Tüchtige 


echter 


finden ſofort Beichäftigung- 

Hofbuhdrudierei W. Decker & 
(A. Röstel.) 

Poſen, Wilhelmſtraße 17- | 


